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Sondermaßnahmen in Preußen 


Schutz von volk und Staat 


Die Srandftiftung / Rampf mit dem Kommunismus Scharfes vorgehen 
der Regierung Einſchränkung der Freiheit / Mit der Todesſtrafe 
bedrohte verbrechen ~ Die neue Notveroroͤnung hindenburgs 


Der Anſchlag auf den Reichstag und das 
Schloß hat in ganz Deutſchland ungeheure 
Erregung hervorgerufen. Aber auch das 
ganze Ausland befaßt ſich mit den Vor⸗ 
kommniſſen in Deutſchland, die im Vorder⸗ 

nde des Intereſſes jtchen. Die Regierung 
„ wie wir geſtern bereits melden konnten, 
allerſchärfſtens durchgegriffen und 
geſtern abend noch hat Hindenburg eine Not⸗ 
verordnung unterzeichnet, die verſchiedene 
Artikel der Verfaſſung aufhebt und ſo 
den Eingriff in die perſönliche Freiheit, die 
er: der Preſſe uſw. geſtattet. Das 
rieſgeheimnis it ebenfalls auf: 
zes en. Die Notverorbnung, die durch 
Rundfunk verkündet worden ijt, 
4 ſofort mit dem Augenblick der Ber- 
indung in Kraft getreten. Folgende Ein- 
zelheiten find bemerkenswert: 


Durch dieſe Notverordnung werden die 
Beſtimmungen der 2 ee. über die per⸗ 
ſönliche Freiheit, der Freiheit des Wortes 
und der Preſſe, der Koalitions⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit, des Brief⸗ und Telephon⸗ 
geheimniſſes, Unantastbarkeit der Wohnung 
und des privaten Eigentums aufgehoben. 


a Zuchthausſtrafen werden 
für Widerſtand gegen die Maßnahmen 
der Zentral- und Landesbehörden vorge: 
ſehen. 

Mit dem Tode oder lebensläng⸗ 
ichem Zuchthaus werden beſtraft 

taatsverrat, Brandſtiftung, 
n -d läge mit Verwendung von Exvlo⸗ 
en ſowie Anſchläge auf Bahneinrich⸗ 
ngen, ferner Anſchläge auf das Leben 
Reichspräſidenten ſowie der 
glieder und Kommiſſare der 
chsregierung oder der Bundes 
regierungen, Aufwiegelung zu Un- 
ruhen oder as des öffentlichen Frie⸗ 
dens mit der Waffe in der Hand, Gefangen⸗ 
haltung von Perſonen, in der Abſicht, ſie 
als Geiſeln im politiſchen Kampfe zu 
verwenden. 

Die Landes- und Kommunalbehörden find 
verpflichtet, den Beſtimmungen der 
Notverordnung ſofort anzupaſſen. In Lä n- 
dern, die dies nicht tun, wird die Reihs- 
regierung die obigen Maßnahmen in eig es 
ner Regie durchführen. 


Bayern 
und die jüngſte Reichsnofverordnung 


: fen, März. Halbamtlich wird mitge- 
ie dete enen. eee von Mi verſtändniſſen 
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Da aß die neue Notverord: 
damit ſelbſtverſtöndliche Reichsgebiet und 
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Eiter wird ch die Landesbehörden gemühr: 


Hilfspolizei im Obertaunuskreis 
einberufen 


Bad Homburg, 1. März. Wie Q 
des Obertaunuskreiſes mitteilt, 9 für pon 
Obertaunuskreis die Hilfspolizel einberufen. 
Sie fegt fh aus Nationalſoztaliſten 
zuſammen. ; 


Preſſeſlimmen 
Berlin, 1. März. 


Die Notverordnung zum Schutze von Volk 
und Staat wird von den der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Blättern begrüßt. Die „D. A. 3.“ 
gibt in dieſem Zuſammenhang der Hoffnung 
Ausdruck, daß das Verbrechen der Brandſtiftung 
im Reichstage zuſammen mit den Enthüllungen 
über den geplanten bolſchewiſtiſchen Um⸗ 
ſturz vor allem Zentrum und Baye⸗ 
riſcher Volkspartei vor Augen führe, daß 
es heute in Deutſchland nur noch eine 
Linke oder Rechte gebe. 


Von der Oppoſitionspreſſe enthalten ſich 
das „Berliner Tageblatt“ und der „Börſen⸗ 
kurier“ eines Kommentars. Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ weiſt darauf hin, daß eine ähnliche Ver⸗ 
ordnung bisher erſt einmal (am 26. September 
1923) erlaſſen worden iſt, durch die aber die 
vollziehende Gewalt dem Reichswehr⸗ 
miniſter übertragen worden ſei. Diesmal 
erhalte die Reichsregierung die Befugnisrechte, 
die nach der Verfaſſung einer Landesregie⸗ 


rung zuſtünden. Vom Standpunkte der herr⸗ 
ſchenden Lehre ſei ſtaatsrechtlich gegen eine 
ſolche Kompetenzübertragung nichts einzu⸗ 
wenden. Die „Germania“ appelliert an die 
Ruhe und Beſonnenheit von Volt und 
Regierung. Der „Lokalanzeiger“ betont, daß 
alle Möglichkeiten zur Verfolgung der Terror- 
akte gegeben ſeien. Der „Tag“ ſchreibt, es 
dürfe nicht bei der Abwehr bleiben, ſondern 
der Staat müſſe die rote Wühlerei über: 
haupt unmöglich zu machen ver⸗ 
ſuchen. Die „Vörſenzeitung“ begrüßt die neue 
Notverordnung rückhaltlos. Aufgabe des 
nationalen Volkes ſei es nun, der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Giftſchlange den Kopf zu zer⸗ 
treten. Die Zeitung zollt vor allem dem 
Reichsminiſter Göring ob ſeiner entſchloſſenen 
Maßnahmen ein beſonderes Lob. Der 
„Völtiſche Beobachter“ begrüßt die neue Not⸗ 
verordnung, die dem Bedürfnis des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkes entgegenkomme. 
Die Regierung beanſpruche jetzt das Recht, gegen 
alle jene Kräfte vorzugehen, die 
offen oder verſchwiegen der Auseinanderſetzung 
zwiſchen Deutſchland und dem Marxismus in 
den Rücken fielen. 


Der Anſchlag 
auf den Reichstag 


Berlin, 28. Februar. 

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ.. meldet, 
war infolge der furchtbaren Brandſtiftung im 
Reichstagsgebaude auch am Dienstag vormittog 
noch das geſamte Gebiet um das Reichstags: 
gebäude polizeilich abgeſperrt Die Abſperrung 
wurde gerade in den Vormittagsſtunden be- 
ſonders ſtreng gehandhabt, weil zu jener 
Zeit die Kriminalpolizei in Gegenwart des 
Reichstagsdirektors Galle ſowie maßgebender 
Vertreter der Feuerwehr und der politiſchen 
Polizei eine eingehende Durchſuchung nach 
etwaigen Spuren der Täter und nach 
etwaigen weiteren Herden des Anſchlages durch⸗ 
führte. Es war nicht einmal möglich, das 
Reichstagsgebäude mit Hilfe der vom Polizei⸗ 
präſidenten ausgeſtellten beſonderen Preſſe⸗ 
ausweiſen zu betreten, die ſonſt das 
Durchſchreiten jeder polizeilichen Abſperrung 
geſtatten. Mit den Polizeibeamten waren auch 
Hilfsbeamte der Polizei mit Armbinden 
am Tatort erſchienen. 

Die zahlreichen Reichstagsbeamten und An⸗ 
geſtellten, die gerade am Dienstag im Reichs⸗ 
tag ihr Monatsgehalt in Empfang nehmen 
wollten, durften am Vormittag gleichfalls 
nicht paſſieren. Der Dienſtbetrieb im 
Reichstag war vollſtändig unterbrochen. Ab⸗ 
geſehen von Geheimrat Galle befand ſich nur 
in der Telephonzentrale des Reichstages Per- 
jonal. Beim Tageslicht ließen fih die Ber- 
wüſtungen an der äußeren Faſſade des 
Reichstages beſonders gut erkennen. 
Die große gläſerne Kuppel über der Mitte des 


' rieſigen Reichstagsgebäudes macht den troſt⸗ 


loſen Eindruck vollſtändiger Ver⸗ 
wüſtung. Die Feuerwehr mußte ſich durch 
Zertrümmern der Portale des Einganges IV 
zum Reichstage Zugang in das Innere des 
Hauſes verſchaffen. Der Eingang IV ijt ſonſt 
reſerviert geweſen für hohe Perſönlich⸗ 
keiten, insbeſondere für den Reichspräſi⸗ 
denten. Die Feuerwehrbeamten mußten die 
ſchweren hölzernen Türen mit Beilen zertrüm⸗ 
mern, um die Schlauchleitungen in das Innere 
des Ger äudes ziehen zu können. 


| Im Zuſammenhang mit der Brandkataſtrophe 
ijt die bisher noch nicht feſtgeſtellte Ber- 
mutung aufgetaucht, daß das Feuer län- 
gere Zeit geſchwelt haben müſſe, ehe 
es zum Ausbruch kam und bemerkt werden 
konnte. Die nächtliche Bewachung des Reichs⸗ 
tages wird regelmäßig von zwei Beamten durch⸗ 
geführt von denen jeweils einer mit Blend- 
la terne ſich auf der Patrouille in dem großen 
Gebäud: befindet. Es kann durchaus fein, daß 
diefer Beamte trog ernſthafteſter 
Pflichterfüllung nicht imſtande war, 
das Schwelen des Feuers zu entdecken, eben, 
weil angeſichts des enormen Umfanges des 
Reichstagsgebäudes ein einziger Rund- 
gang des Patrouillenbeamten mehr als 
zwei Stunden in Anſpruch nimmt. Die 
Verwüſtung des Innenraumes des Neichstags⸗ 
gebäudes ich bereits geſchildert worden. Es fei 


nur darauf hingewieſen, daß insbeſondere auch 


ein erheblicher Teil der um den Plenarſitzungs⸗ 
faal gelagerten Räume der Preſſe völlig 
zerſtört worden iſt. 


Im Zuſammenhang mit dem Attentat auf 
den Reichstag und dem Anſchlag, der auf das 
Berliner Schloß verſucht worden war, war auch 
die Befürchtung aufgetaucht, daß das Gebäude 
des preußiſchen Landtags Zielpunkt des näch⸗ 
iten verbrecheriſchen Vorgehens 
dieſer Art ſein werde. Das Landtagsgebäude 
iſt polizeilich geſichert worden, insbeſondere 
an ſeinen beiden Eingängen in der Prinz⸗ 
Albrecht⸗ und in der Leipziger Straße. Im 
Landtagsgebäude iſt überdies ſtändig ein ganz 
beſonders ſcharſer Patrouillendienſt der Haus- 
beamten im Gange. Jeden Tag bis 10 Uhr 
abends hat je ein Beamter je ein Stockwerk im 
Patrouillengang zu betreuen. Er muß jeden 
Naum betreten, und es ijt durch Kontrollſtecker 
Sorge dafür getragen, daß die patrouillierenden 
Beamten auch nicht einmal ihre Pflichten 
verſäumen. Im Gegenſatz zum Reichstag bleibt 
im Landtag auch während der Nacht die weſent⸗ 
liche Beleuchtung in Betrieb, ſo daß die Räume 
dauernd erhellt ſind. Nachts, alſo von 
10 Uhr abends ab, verſehen in dem Komplex 
des Landtagsgebändes vier Kontrollbeamte den 
Innendienſt und ein Kontrollbeamter mit einem 
Wachthund den Außendienſt. Außerdem be⸗ 
finden ſich im Landtagsgebäude mehrere Dienſt⸗ 
wohnungen. Sowohl die Wohnung des Land⸗ 
tagspräſidenten wie die des Direktors beim 
Landtag und mehrerer anderer Beamter find — 
im Gegenjag wiederum zum Reichstag — direkt 
im Landtagsgebäude untergebracht. In maf- 
gebenden Kreiſen der Landtagsverwaltung weiſt 
man noch darauf hin, daß das Landtagsgebäude 
einen Haupt: und 4 Nebenmelder zur Feuer⸗ 
wehr beſitzt, jo daß man eine ähnliche Kata⸗ 
strophe wie im Reichstag für den Landtag als 
ziemlich ausgeſchloſſen erklären zu können glaubt. 


Ueberdies wurden heute vormittag im Land⸗ 
tagsgebäude ſämtliche Keller und Bodenanlagen 
genau kontrolliert und dann abge⸗ 
ſchloſſen. Irgendwelche verdächtige Anzeichen 
konnten nicht feſtgeſtellt werden. Der Pa⸗ 
trouillendienſt wurde verſtärkt. Abgeſehen 
von kleinen Gelegenheitsdiebſtählen iſt es bis⸗ 
her noch zukeinem Anſchlag auf den Land- 
tag gekommen. Lediglich in der Inflationszeit, 
als alle Wertmetalle beſonders begehrt waren, 
haben einmal Verbrecher das Kunſtſtück voll⸗ 
bracht, von den zahlreichen Blitzableitern des 
großen Gebäudekomplexes die Platinſpitzen zu 
entfernen. Derartigen Verſuchen iſt jetzt gleich⸗ 
falls vorgebeugt worden, indem an den ent⸗ 
ſprechenden Dachſtellen Eiſendrahtverhaue auf⸗ 
geſtellt worden ſind. 


Von den Fraktionen waren am Dienstag 
weder im Reichstag noch im Landtag irgend⸗ 
welche Mandatsträger zu finden. Von den 
Fraktionsbeamten der KPD. wurde erklärt, daß 
bis zum Mittag die Polizei eine Durchſuchung 
der kommuniſtiſchen Räume im preußiſcher 
Landtag nicht durchgeführt habe. Es wurde 
noch an unterrichteter Stelle beſtätigt, daß die 
polizeilichen Sicherheitsvorkehrungen ſich nicht 
nur auf die Verhaftung der Mitglieder der 
kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion erſtreckten, 
ſondern daß auch die Landtagsabgeordneten der 
KPD., ſoweit ſie nicht wegen des Wahlkampfes 
von Berlin abweſend find und an anderen 
Orten geſucht werden müſſen, in S u$- 
haft genommen wurden. Der Führer der 
Kommuniſten im preußiſchen Landtag, Abg. 
Kaſper, ſoll aus dem Bett heraus verhaftet 
worden fein, Die Polizei nahm Hausſuchungen 
bei den maßgebenden kommuniſtiſchen Funktio- 
nären vor. 


Der Parteivorſtand der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei übergibt der Oeffentlichkeit 
folgenden Veſchluß: „In der Nacht vom 27. zum 
28. Februar wurde die geſamte ſozialdemokra⸗ 
tiſche Preſſe in Preußen für 14 Tage verboten. 
Das Verbot wird mit der Behauptung begrün⸗ 
det, ein verhafteter Mann habe geſtanden, den 
Brand im Reichstage gelegt und zuvor in einer 
gewiſſen Verbindung mit der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei geſtanden zu haben.“ Die An⸗ 
nahme, die ſozialdemokratiſche Partei hatte 
irgendwie mit Leuten zu tun, die den Reichs: 
tag in Brand ſteckten, wird von der Partei 
entſchieden zurüdgemiejen. 
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Poſener Tageblatt = 


der Brandftiffer 


Wiederherſtellungsarbeiten T Monate 


Der holländiſche Kommuniſt, der behauptet, 
den Reichstag in Brand geſteckt zu haben, heißt, 
wie bereits gemeldet, van der Lübbe und ſtammt 
aus Amſterda m. Er iſt etwa 20 Jahre alt 
und macht einen außerordentlich fanatiſchen 
Eindruck. Er iſt von mittelgroßer Statur, 
mit zerzauſten ſchwarden Haaren und ſchmalem 
Gesicht. Bekleidet war er mit einem dunklen 
Arbeitsanzug und einer Pelerine. Er wurde 
gegen 21 Uhr feſtgenommen und einem zwei⸗ 
ſtündigen Verhör in der Polizeiwache „Am 
Brandenburger Tor“ von Beamten der Poli⸗ 
tiſchen Polizei unterzogen. Um 23 Uhr wurde 
er ins Polizeipräſidium abtransportiert, Er 
hat ein volles Geſtändnis abgelegt und gibt als 
Motiv feiner Tat „Rache am internatio: 
nalen Kapitalismus“ an. Er 
ner geſtanden, auch den Brand im 
(der ſofort gelöſcht werden konnte) an elegt zu 
aben. Er weigert ſich aber, ſich über jeine 
Auftraggeber und ſeine Mittäter zu äußern. 


Die Umgebung des Reichstages glich um 
23 Uhr abends einem rieſigen Heerlager. 
Unzählige Feuerwehrwagen, eine Reihe von 
Krankenwagen, die für alle Fälle nach dem 
Reichstagsgebäude beſtellt worden waren, da 
man mit Rauchvergiftungen von Feuerwehr⸗ 
leuten rechnete, ſtehen auf den Straßen, und 
die Mengenmenge, die etwas über den Brand 
erfahren will, eg ſtündlich. Man gaz auch 
den engliſchen ot ſchafter Sir Horace 
Rumbold, an der Brandſtätte. Die Polizei 
befürchtete offenbar irgendwelche kommuniſtiſche 
Zuſammenrottungen und patrouillierte daher in 
der Umgebung des Reichstages auch mit Pan⸗ 
zerwagen. 


Die Wiederherſtellungsarbeiten 
werden nach den bisherigen Zeſtſtelungen fies 
ben bis acht Monate in Anſpruch nehmen, 
ſo daß der Reichstag vermutlich ſeine 2 
im Gebäude des Preußiſchen Landtages wird 
abhalten mijjen. 


Die Politiſche Polizei unter Leitung von 
Oberregierungsrat Diels ijt unter einem großen 
Aufgebot von Beamten angerückt und nimmt in 
den von dem Brand nicht betroffenen Räumen 
des Reichstages eingehende Anterſuchungen vor. 


Berlin, 1. März. 


Die bisherige amtliche Unterſuchung der 
Brandstiftung im Reichstage hat ergeben, 
daß allein zur Her beiſchaffung des 

ünd materials mindeſtens jies 

en Perſonen notwendig ge⸗ 
weſen jind, während die Verteilung der 
Brandherde und ihre gleichzeitige 
Entzündung in dem auje mindes: 
ſtens zehn F erfordert 
haben muß. Dringender Tatverdacht beſteht 
gegen die Abgeordneten der KPD., die ſich 
anz beſonders in der letzten Zeit auffallend 
äuſig unter den verſchiedenſten Anläſſen 
im Reichstage zuſammenfanden. Der ver⸗ 
haftete holländiſche Kommuniſt hat den Ver⸗ 
handlungen des kommuniſtiſchen Aktions⸗ 
ausſchuſſes tändig beigewohnt und 
durchgeſetzt, daß er zu der Brandſtiftung 
hinzugezogen wurde. Augen⸗ 
jeugen haben ferner einige Stunden vor 
sbruch des Brandes den Verhafteten in 
Begleitung der kommuniſtiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Torgler und Koenen 
in den Gängen des Reichstages geſehen. 
Torgler iſt bereits verhaftet worden. ö 


200 Feitnahmen 
in der vergangenen Nacht 


Berlin, 1. März. 

Im Verlaufe der Polizeiaktion wurden mäh- 
rend der Nacht zum Mittwoch nicht nur A 
tommunijtijhen Verkehrslokale, ſondern auch 
eine Reihe anderer Lokale durchſucht, in denen 
außer dem üblichen Gäſtekreis 
Kommuniſten zu verkehren pflegten. 
Aktion find etwa 200 Perſonen 11 
worden, die hauptjählih der KPS. angehören. 
Viele gaben an, parteilos zu ſein. 


Weitere Namen von verhafteten 


Berlin, 28. Februar. Die „B. 3. am Mit⸗ 
ag“ nennt unter den ber der Sonderaktion 
der Berliner ug 
Stadtrat Dr. med, Mar Hodan aus Reiniden- 
dorf, ferner den Stadtrat und Stadtarzt Dr. 
Schminke, dem die Krankenhäuser Neutöllns 
unterſtehen, und den Studienrat des Köllniſchen 
Gymnaſiums Dr. Ausländer, der Mitglied 
des Landtages und Führer der kommuniſtiſchen 
Lehrerorganiſation iſt. 


Nicht verſichert! 


Berlin, 28. Februar 


Zu der F im Reichstag 
wird dem Nachrichtenbüro des BDZ. in unter- 
richteten Kreijen noch erklärt, daß weder der 
Reichstag noch der preußi Landtag 1 5 
wie gegen Feuerſchaden verſichett jeien, Abge⸗ 
ehen von der Zweiſelsfrage, ob im Falle einer 
derartigen Brandſtiftung überhaupt die Rer- 
ſicherungsgeſellſchaft vo Daftar gem t wer⸗ 
den könnte. ſcheint man in den zuj ndigen 


Verhafteten noch den 


Stellen der Anſicht zu ſein, daß die Verſicherung 
derartiger Reichs oder Staatsgebäude jo hohe 
Prümienkoſten verurſachen müßte, daß eine 
1 

n weiſt 


ungerechtfertigte Belaſtung der 
Ausgabenetats entſtehen würde. 

darauf an daß beiſpielsweiſe die Prämien: 
füge, die für den Reichstag u entrichten ge: 
weſen wären, bei einer nach feiner ert'aitels 
lung aufgenommenen Feuerverſicherung heute 
ſchon faſt das Doppelte der Geſamtbaukoſten des 
Reichstages uni hätten. Auch gehören ja 
derartige Kataſtrophen in Parlamentsgebäuden 
zu den größten Seltenheiten, Der Reichsfistus 


wird infolge dieſer Verhältniſſe den bei dem mals zu einem ſchweren 3 
Ibit tragen Volks 


Brande entſtandenen chaden 
müſſen, falls es ihm nicht irgendwie mög 
— tata Stellen für den Schaden haftbar zu 
machen. i ; 


Gegen den Bolihewismus 


Berlin, 1. März. 


Das preußiſche Miniſterium des Innern er- |) war wä 


klärt zu der Notverordnung gegen die kommu⸗ 
niſtiſche Gefahr, daß in ihr verſchiedene Ver⸗ 
brechen unter beſonders ſchwere Strafe 
geſtellt jeien. Der Kommiſſar des Reiches für 
das preußiſche Miniſterium des Innern, Reichs⸗ 
miniſter Göring, wird in allerkürzeſter Friſt 
der Oeffentlichkeit die Dokumente vorlegen, die 
die Notwendigkeit aller getroffenen Maßnahmen 
bilden. Es findet lediglich noch eine Sichtung 
des überaus umfangreichen Materials ſtatt, ſo⸗ 
wie eine letzte Prüfung im Hinblick darauf, 
daß durch die Verfügung die Staatsautorität 
nicht noch mehr gefährdet werden darf. 
* 


Stuttgart, 1. März. Geſtern fand hier eine 
Bene Durchſuchung des württembergiſchen 
Landtagsgebäudes, insbeſondere des Fraktions⸗ 
immers der KPD. und glei eitig auch des 
Parteibüros der KPD. ſtatt. Die Durchſuchun⸗ 
gen haben nähere Anhaltspunkte dafür, daß 
Gewalttätigkeiten auch in Württemberg zu er⸗ 
warten ſind, nicht gegeben. 


* 


Berlin, 1. März. Der Berliner Polizeipräſi⸗ 
dent hat fih veranlaßt gejehen, — von 
einer Kürzung der Polizeiſt unde Ab- 
tand zu nehmen. 


Schwere politiiche 
Zuſammenſtöße in Worms 


Zwei Tote 


Worms a. Rh., 1. März. 
Nachdem ſich am Dienstag nachmittag bereits 
politiſche Zuſammenſtöße — — hatten, bei 
denen ein junger Nationalſozialiſt durch einen 
Meſſerſtich in die Lunge ſchwer verletzt worden 
war, kam es in der Nacht zum Mittwoch aber⸗ 
njammenjioh vor dem 

Wa ai Der ſchuß pih 1 = Müdch 
u einen raſchuß ge 5 n en 
wurde durch & Schuß hwer verletzt. Bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen politiſchen Geg⸗ 
nern in der Löwengaſſe wurde ein un dur 
einen Bauchſchuß getötet. In das Wormſer 
Krankenhaus ijt in der Nacht ein Mann einge⸗ 
een worden, der einen Stich in den Hals tr 
halten hatte. Die gefamte Wormſer Polizei 
rend der Nacht auf dem Marktplatz zu: 
ſammengezogen. 


uſe. es wurde 


Gerüchte 
Berlin, 1. März. n verſchtedenen Teilen 
Deniſchlands tauchlen Berichte über neue große 


Brände auf, deren Quelle nicht feſtſtellbar war. 
So ſollte das Rathaus Schöneberg, das Schloß 


Charlottenburg und in Stuttgart das Land⸗ 
tagsgebäude brennen. In allen Fällen * e 
ich die u it der Gerüchte. Die Ber- 


breiter dieſer Saſſcmeldung ſucht man in fom- 
muniſtiſchen Kreiſen. 


46 Dortmunder Kommuniſten 


feſtgenommen 

Dortmund, 1. März. Die Polizei hat bis 

etzt 46 Kommuniſten in Haft genommen. — 

eute früh wurden mehrere Zettelverteiler der 

Front feftgenommen, Tauſende von 

blättern der Eiſernen Front verfielen der 
lagnahme. 


pPolizeibeamter 
in Hamburg niedergeſchoſſen 


Hamburg, 1. März. Ein Polizeibeamter 
wurde in der non be Nacht im Stadtteil 

mmerbrook von bisher noch unbekannten 

ätern Ne eee Der Beamte, der non 
acht Schüſſen getroffen wurde, iſt ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß die Aerzte um ſein Leben fürchten. 


iſernen 


en 


140 &BD.-Funftionäte in Hannover | Wegen Berbreilung einer fommu- 


feſtgenommen 


Hannover, 28. Februar. Bei kommuniſtiſchen 

unktionären wurden ae * ungen 
durchgeführt. 140 Funktionäre der D. ſind 
in @ chutzhaft genommen worden. Zahl: 
reiches Druckſchriftenmaterial wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 

In Bielefeld wurden in der letzten Nacht 
durch ein gröheres Polizeiaufgebot das Ber: 
lagsgebäude und die Redaktionsräume der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Bielefelder „Volkswacht“ be⸗ 
ſetzt. Das Haus wurde nach belaſtendem Ma⸗ 


terial durchſucht und die Türen ARARE | 
elt. i 


niſtiſchen Faſchingszeitung verurteilt 


Kempten, 1. März. Wegen Verbreitung der 
kommuniſtiſchen aſchingszeitun „Muſik“ 
wurde vom Schnellgericht ein ifsarbiter zu 
einer e von 3½ Monaten verur⸗ 
teilt. t hatte die Zeitungen in einem 
äſchebeutel verſteckt. Das Geri hat nach 
Urteilsverkündung Haftbefehl erlaſſen. 


Polizeiaftion in Hagen 
Hagen, 1. März. Am Dienstag wurden in 
5 Ren 32 kommuniſtiſche Führer und Funk⸗ 
fionäre auf Anordnung der Regierung in 
Schutzhaft genommen. 


Todesstrafe für Landesverral 


Scharfe Notverordnungen in Deutſchland 


In der letzten Sitzung des Reichskabinetts 
wurde der Entwurf einer Verordnung gegen 
den Verrat am deutſchen Volk und verräte⸗ 
riſche Umtriebe verabſchiedet. Die neue Maß⸗ 
nahme enthält in der Hauptſache die folgenden 
verſchärften Beſtimmungen: - 

1. Beſonders harte Strafen find für den 


Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
vorgeſehen. In ſolchen Fällen, wo der Verrat 
beſonders ſchwerwiegend iſt, iſt die Verhängung 
der Todesſtrafe oder einer lebenslänglichen 
Zuchthausſtrafe möglich. Die Todesſtrafe geht 
über das bisherige Strafmaß hinaus. 

2. In Zukunft wird mit mehrjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafen die ! 

Fälſchung von Dokumenten 
belegt, die im Falle ihrer Echtheit vor aus⸗ 
ländischen Regierungen hätten alt rs alten 
werden müſſen. Er werend fällt die Abſicht 
ins Gewicht, biele älſchungen ausländiſchen 
Regierungen zuzuführen. Auch hier ergibt ſich 
eine Verſchärfung des Strafmaßes. 

3. Gefängnisſtrafen werden künftighin gegen 
ſolche Perſonen verhängt, die 

Nachrichten ins Ausland 
lancieren mit der bewußten Abſicht, ſie von dort 
wieder zu übernehmen und in fenfationeller 
Aufmachung der deutſchen Oeffentlichkeit aufzu⸗ 
tiſchen. ; 

4. Auch im Falle des ſogen. 

Zerſetzungs⸗ Hochverrats 4 
wird das Strafmaß verſchärft Es werden künf⸗ 
tighin für die e der Reichswehr un 
der 8 zum Iwecke von Zielen, die 
ſich gegen den Beſtand des Staates richten, nicht 
mehr Feltungsitrafen, ſondern Zuchthausſtrafen 
verhängt. 

5. Schließlich wird mit Gefängnis beſtraft, 
wer in Druckſchriften zu gemeinſamem Kampf 
gegen die Staatsgewalt oder zu 

politiſchen Streiks 
aufreizt. Bisher war lediglich das Verbot der 
Druckſchriften zuläſſig. 

Das Reichskabinett hat ferner eine Verord⸗ 
nung über die Bezüge der Vorſtandsmitglieder 
und leitenden Beamten in den vom Reiche fub- 
ventionierten Betrieben verabſchiedet. 


Vorgehen in Thüringen 


Weimar, 1. März. Die Preſſeſtelle 

Stagteminiſteriums eilt mit: N 
„Auf Grund der Vorgänge in Berlin hat das 

Miniſterium des Innern die Polizeibehörden 


des 


r y k 
geplante öffentliche Verſammlung 


— a 


8 ſämtliche Flugblätter, Plakate, 
Ortszeitungen und ähnliche Druckſchriften der 
kommuniſti Igen Partei polizeilich zu beſchlag⸗ 
nahmen und einzuziehen. Abgeordnete des 
Landtages von Thüringen, ſoweit fie der KPD. 
angehören, jowie Funktionäre der KPD. ſind 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit in 
Bol * . u nehmen. Bei den Funk⸗ 
tionären der qå. jind außerdem wegen Bers 
dachtes hochverräteriſcher andlungen Haus⸗ 
uhungen vorgenommen worden. Wegen Ge- 
ährdung der öffentlichen Sicherheit haben die 
'olizeibehörden weiter Anweiſungen erhalten, 
auch ſämtliche Flugbläter, Plakate und Druck⸗ 
ſchriften der SPD. auf Grund des § 7 der Ber- 
ordnung des Reichspräſidenten zum Schutze des 
deutſchen Voltes polizeilich zu beſchlagnahmen 
und einzuziehen.“ 


Polizeiaffion in Augsburg 


x sburg, 1. März. Nachdem der Polizei- 
1 Nad geworden war, daß auch die 


Augsburger Kommuniſten Terroxakte pla: 
nen, wurde in der or um Mittwoch mit 
einem größeren za used eine Durch⸗ 


luchung des kommuniſtiſchen Arbeiterhauſes in 
der Ittefftrape und der Wohnungen bekann⸗ 
ter Funktionäre der Partei vorgenommen. Im 
Arbeiterheim wurden etwa gmangig Perſonen 
angetroffen, die zur Polizeidirektion gebracht 
wurden, Zehn von ihnen wurden nach Feſi⸗ 
ſtellu der Perſonalien entlaſſen, während 
die anderen seht in Haft blieben. Im Parters 
eim wurden Drudapparate und eine größere 
Anzahl Druckſchriften, darunter auch ſolche 
Bochverrcieriſchen nhalts, beſchlagnahmt. Eine 
von der KPD. für den 2. März in Augsburg 
iſt verboten 
worden. 


polens preſſe 
und der Reichstagsbrand 
A. Varſchau, 1. März. (Eig. Tel.) 


Der Brand des Berliner Reichstagsgebäudes 
hat die Warſchauer Preſſe nicht veranlaßt, 
ihre Stellungnahme zu den deutſchen Problemen 
weſentlich zu ändern. Lediglich die Arbeiter, 
gring „Nobotnik“ ſpricht davon, daß der 
Reichstagsbrand auf eine „Provokation der 
National pestin zurückzuführen fei. Die 
übrigen Blätter verweiſen auf die ſtarke Poſi⸗ 
tion der Regierung und glauben ſie allen An⸗ 
grijien gegenüber verteidigungsfähig. Im 
„Kurjer rſzawſki“ ſetzt der bekannte Außen⸗ 


politiker Koſkowſki auseinander, daß die 
Wahlen, die am Sonntag in Deutſchtand ſtatt⸗ 
finden, nur ithiy e Bedeutung Hätten, 
da die maßgebenden Mitglieder der aeie: 
rung bereits verſchiedentlich einmütig erklärt 
hätten, daß fie beabſichtigten, die Konſequenzen 
aus dem Wahlergebnis zu ziehen für den Fall, 
daj die Regierung niht die Mehrheit erhalten 
te. 
ſo —— 


Revirement 
in der ſtanzöſiſchen Diplomatie 


Paris, 1. März. 


Der Rücktritt Philippe Berthelots und jeim 
Erjegung durch Leger jowie die beporſtehende 
Ernennung de Laboulayes zum Botjhajter in 
Maſhengton werden ein 222 diplomatiſches 
Kevirement nach fh ziehen. Nachfolger Qégers 
als Direktor für wirtſchaftliche und polltiſche 
Angelegenheiten am Quai d' Orſay wird der 
ſrühere Leiter der Preſſeabte lung, Geſandter 
Bargeton, werden. Der frühere Geſandte in 
Dublin und Kabinettschef Herriots a 
jol Botſchafter in Moskau werden. an 
ſpricht ferner von der Ablöſung des Botſchaf⸗ 
ters in London de Fleurian durch den Bot: 
1 5 in Brüſſel Corbin. Auch der Geſandte 
5 rn de Marcilly dürfte feinen Poſten ver- 
laſſen. 


Rüdteitt Rhilippe Berfhelots 


Berlin, 1. Mär;. 


Die Nachricht, daß Philippe Berthelot, der 
Generalſekretär des franzöſiſchen Außenmini. 
ſteriums, vom Quai d’Orjay verſchwindet, iſt 
mehr als eine Perſonalnoliz, die nur Diplo: 
matiſche Fachkreiſe zu itere hetan hätte. Phi: 
lippe Berthelot, ein Sohn des berünien Ehe. 
miters Marcelin Berthelot, hat die letzten 
dreißig Jahre ſeines diplomatiſchen Wirkens 
ununterbrochen in der Pariſer Zentrale vers 
> feit EUR tie pemn 
mehr zum eigentlichen und ſtändigen Leiter der 
— iſchen Außenpolitik entwickelt. Auf ihn 
nd die Grundſätze er a nach 
denen die franzöſiſche Diplomatie feit Verſail⸗ 
les den eutepaſſchen Statuts quo durch Ausbar 
eines Sicherheits- und Bündnisſyſtems teltan 
5577 ſucht, in ſeiner Hand N ch 
alle perſönlichen und finanziellen Mittel, mit 
denen das offizielle Frankreich in die Welt- 
politik eingreift. 


Sein onftruftiver und doch phantaſiearmer 
Geiſt hat einer ganzen Aera den Stempel auf⸗ 
gedrückt; die Un 8 diefer Aera, hers 

den Gegenſa zu Boincare 


vorgerufen du 
erriot, erſcheinen dem frane 
Bewußtſein als ein Ab 


emühun eſchloſſenes 
= E land und eine Annäherung an 
Peieſchland allein den Frieden Europas n 
könne. Berthelot, der von Herriot im uni 
1982 beurlaubt und im Oktober wieder in fein 
Amt eingeſetzt worden war, hat of r mit 
den Männern des Linkskartells — Herriot. 
Paul⸗Boncour, Pierre Cot —, die abwechſelnd 
ſeine Vorgeſetzten wurden nicht mehr har⸗ 
sheet: immerhin ij es eine der von 
Herriot beliebten ſymboliſchen Geſten, wenn 
Jetzt der lan jährige Kabinettschef Briande, 
Leger, das Erbe rthelots übernimmt. 


Frankreichs Finanzianierungs- 
plan von Kammer und Senat 
angenommen 


Léon Blum legt den Fraktionsvorſitz 
nieder 
Paris, 1. März. 


Nach fünfmaligem Hin und Her zwiſchen 
Kammer und Senat ijt der Finanzſanierungs⸗ 
plan Mittwoch früh vom Parlament en dg ü L: 
tig verabſchiedet worden. Die Kammer 
nahm den Plan mit 360 gegen 204 Stimmen 
an, der Senat mit 200 gegen 83 Stimmen. Die 
Haushaltserleichterungen durch dieſen Finanz⸗ 
ſanierungsplan ſtellen ſich auf rund 4 650 000 000 
Franken. Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
wurde dem Wunſche des Senats entſprechend 
auf 10 Prozent jeitgeieht, nachdem die Kammer 
urſprünglich 20 Prozent verlangt hatte. In 
der Frage der Kürzung der Gehälter 
der Beamten und der Feſtbeſoldeten iſt 
ein Kompromiß zuſtande gekommen. Von 
der Kürzung befreit bleiben alle Gehälter 
bis zu 12 000 Franken. Die Regierung hatte 
für dieſen Punkt ſamohl in der Kammer wie 
im Senat die Vertrauensfrage geſtellt. Der 
Senat hat ſich mit 182 gegen 89 Stimmen für 
das Kompromiß ausgeſprochen, die Kammer mit 
334 gegen 250 Stimmen, wobei die Sozialiſten 
ih ſpalteten. Etwa 20 Mitglieder der ſozia⸗ 
liſtiſchen Fraktion ſtimmten gegen die Regie⸗ 
rung. Der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Kam⸗ 
merfraltion, Leon Blum, hat daraufhin fein 
Amt als Fraktionsvorſitzender niedergelegt. 
Man rechnet damit, daß dieſer Schritt wei⸗ 
tere Folgen nach ſich aichen wird. 


EN 


Dofener 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 1. März 


Sonnenaufgang 6.40, Sonnenuntergang 17.31; 
Mondaufgang 7.48, Monduntergung 23.51. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 10 
Grad Celj. Südoſtwinde. Barom. 757. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 7, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. März: 0,58 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 2. Mürz: 
Teils heiter, teils neblig trübe; Temperaturen 
in den Mittagsſtunden etwas über null Grad 
ſteigend. Schwache Luftbewegung. 

— — 
Teatr Wielki: Mittwoch: „Tarmen“ — Don: 
nerstag: Sinfoniekonzert. 


Teate Politi: Mittwoch. Donnerstag: „Die 
Kirchenmaus“. — Sonnabend: De Heilige 
Johanna“ (Premiere). 

Teatr Nowy: Mittwoch: „Das große Los“, — 
Donnerstag: geſchloſſen. 


5 Mittwoch, Donnerstag: „P. 


Städtiſches Muſeum mit Radio: Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 10—12% 
Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Im Zei de 9 
7˙9 Une) Im Zeichen des Kreuzes“. (5, 


Kino Metropolis: „Der brave Soldat weit“, 
(#5, %7 %9 Uhr.) Br 
Stonce: „Menſchen im Hotel“, (5, 7. 9 Uhr.) 

Kino Wilſona: „Die D gi 

79 Uh rei von der Tankſtelle“. 


— — 


himmelsrundſchau für März 


Von Dr. Walter Plön. 


Wenn am 21. März, %3 Uhr morgens, die 
Sonne aus dem Zeichen der Fiſche in das des 
Widders tritt, beginnt kalendermäßig auf un⸗ 
ſerer Erdhalbktugel der Frühling. Wir Men- 
ſchen nehmen im allgemeinen dieſe Tatſache 
ebenſo freudig wie gedankenlos hin. Es war 
ja ſeit Anbeginn der Welt ſo, daß eine Jahres⸗ 
zeit der anderen in ewig gleichem Wechſel folgt, 
und wohin ſollen wir kommen, wenn wir über 
die elementarſten Selbſtverſtändlichteiten un- 
feres Daſeins grübeln wollten! Und d „ein 
einziger kleiner Umſtand hätte genügt und 
könnte genügen, unſer ganzes Leben in ſeiner 
gegenwärtigen Form unmöglich zu machen: es 
gäbe keine Jahreszeiten und damit in nörd⸗ 
lichen Breiten keine Vegetation in unſerem 
Sinne, wenn nicht durch die ſchiefe Stellung 
der Erdachſe im Raume die örtlich und zeitlich 
verſchledene Beſtrahlung unſeres Planeten durch 
das Tagesgeſtirn hervorgerufen würde. Eine 
geringförmige Zunahme der Sonnenwärme würde 
dann nur im — Winter eintreten, wo die Erde 
ſich dem Zentralpunkt unſeres Syſtems etwas 
nähert, ſonſt herrſchte jahraus, jahrein die gleiche 
Tagesdauer von 12 Stunden, und die Sonne 
erreichte jeden Tag die gleiche Höhe über dem 
Horizont, bzw. würde an den Erdpolen über⸗ 
haupt nicht ſichtbar. 


Die zu den verſchiedenen Jahreszeiten ſich 
ändernde Stellung der Erde im Raume können 
wir nur aus dem Wechſel der für uns ſichtbaren 
Sternbilder erkennen. Wenn unſer Planet im 
Laufe um die Sonne einen beſtimmten Punkt 
erteicht hat, läßt das Tagesgeſtirn beſtimmte 
Sterngruppen in ſeinem Glanz verſchwinden, 
und unſere veränderte Stellung zur Sonne ruft 
jedesmal auch eine Aenderung in der Stellung 
dieſer zu den Fizſternen hervor. So ſahen wir 
von Oktober an den hellen Sirius am Abend⸗ 
himmel glänzen. Im März erliſcht er in den 
Sonnenſtrahlen, d. h. die Sonne geht zugleich 
mit ihm auf und macht ihn vermöge ihres un⸗ 
gleich ſtärteren Lichtes unſichtbar. Dagegen 
kommen auf der anderen Himmelsſeite neue 
Sterne herauf. Im März ſind Jungfrau, Bootes, 
Herkules und Leier zum erſten Mal in dieſem 
Jahre wieder am öſtlichen Abendhimmel zu 
ſehen. Um 22 Uhr zur Monatsmitte (zu Mo- 
natsanfang um 23 Uhr und zu Monats- 
ende bereits um 21 Uhr) ſtehen ſie noch 
giemfich tief. Hoch im Süden ſtrahlt der gelb- 
m Regulus im fihelförmigen Bild des Löwen. 
den lenlchlunge. Becher, Rabe und Schiff füllen 
Nahe er zwiſchen ihm und dem Horizont. 


die ſieben Ster 


Norden zu Dra = 
das „W. der Faß Kleiner Bär, Cepheus und 


det man die 


haufen der Hyaden und Pleiaden anſchließen 
Oberhalb der letzteren iſt das Bild des Perſeus 
zu finden, in dem der intereſſante veränderliche 


m 


Stern Algol ſteht. Seine Lichminima fallen im 
März, ſoweit fie günſtig zu beobachten find, auf 
den 12. um 23 Uhr und auf den 15. um 7720 
Uhr. Als beſondere Himmelserſcheinung iſt wei⸗ 
ter auf das Tierkreislicht hinzuweiſen, 
das im März am günſtigſten zu ſehen iſt: an 
klaren Abenden kann es bald nach Sonnenunter⸗ 
gang im Weſten als ſchwach leuchtender, ſchräg 
aufſteigender Lichtkegel bemerkt werden, der ſich 
durch die Bilder Fiſche, Widder und teilweiſe 
durch das des Stiers zieht. 

Die Planeten ſind in verhältnismäßig 
günſtiger Beobachtungslage. Merkur iſt zu Mo⸗ 
natsbeginn eine Zeitlang in der Abenddämme⸗ 
rung am Weſthimmel zu ſuchen, ſeine Leucht⸗ 
kraft nimmt allerdings ſchnell ab. Venus bleibt 
ihrer großen Nähe zur Sonne wegen im März 
unſichtbar. Mars und Jupiter ſtehen überein⸗ 
ander im Bilde des Löwen als prächtiges Ster⸗ 
nenpaar, das während der ganzen Dauer der 
Dunkelheit zu erblicken iſt. Im erſten Monats⸗ 
drittel erreichen beide Wandelſterne ihren höch⸗ 
ſten Glanz, wobei Mars ſiebenmal ſo hell er⸗ 
ſcheint wie der unweit von ihm ſtehende, oben 
erwähnte Hauptſtern des Löwen, Regulus, und 
Jupiter iſt zwei⸗ bis dreimal ſo hell wie ſein 
rötlicher Sternenbruder. Saturn iſt am Mor⸗ 
genhimmel eine gute Stunde vor Erſcheinen 
des Tagesgeſtirns als Lichtpunkt erſter Größe 
im Südoſten aufzufinden, während Uranus im 
Bild der Fiſche etwa zwei Stunden nach Son⸗ 
nenuntergang in die Dünſte des Horizonts 
taucht. Neptun endlich, der nur mittels eines 
kleinen Fernrohrs auffindbar iſt, ſteht eben⸗ 
falls im Löwen, wo er am 11. dadurch leicht 
feſtzuſtellen ſein wird, daß Mars genau über 
ihm ſeinen Platz einimmt. Er iſt während der 
ganzen Nacht zu erblicken. 


der poſtanweiſungsverkehr 
mit Deutſchland 


Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet 
uns, über die Aufnahme des Poſtanwei⸗ 
fungsvertehrs mit Deutſchland und 
den Nachnahmeverkehr mit dem ge⸗ 
er Auslande folgendes bekanntzu⸗ 
geben: 


Am 1. März wird 

I. der Poſtanweiſungsverkehr zwiſchen Polen 
und Deutſchland unter folgenden Bedingun⸗ 
gen aufgenommen: 


a) Es werden zugelaſſen zum Verkehr: ge⸗ 
wöhnliche Poſtanweiſungen (auch Expreß⸗ 
überweiſungen und gegen Rüdbeftätigung 
der Auszahlung) mit Ausnahme telegra⸗ 
phiſcher Ueberweiſungen, von Nachnahme⸗ 
und Auftragsüberweiſungen; 
zur Entgegennahme und Auszahlung von 
Poſtanweiſungen ſind in Polen und Deutſch⸗ 
land alle Poſtämter ermächtigt; 
Poſtanweiſungen, die in Polen nach Deutſch⸗ 
land aufgegeben werden, find in deutſcher 
Valuta auszuſtellen, d. h. in deutſcher 
Mark und deutſchen Pfennigen, indem in 
Worten die Ueberweiſungsquote mög: 
lichſt in franzöſiſcher Sprache be⸗ 
zeichnet wird; 
d) die Ueberweiſungsquote nach Deutſchland 
darf 800 Reichsmark nicht überſteigen, 
während die Ueberweiſungsquote von 
Deutſchland nach Polen höchſtens 1700 Zloty 
betragen darf. 


II. Nachnahmeverkehr mit dem Aus: 

lande unter folgenden Bedingungen: 

a) zum Nachnahmeverkehr mit dem Auslande 
werden zugelaſſen: eingeſchriebene Briefs 
ſendungen, Briefe mit deklariertem Wert 
ſowie gewöhnliche Pakete und Pakete mit 
deklariertem Wert; 

b) die Summe der Nachnahme darf die für 
Poſtanweiſungen zuläſſige Höchſtquote im 
Verkehr mit dem Beſtimmungslande für 
Nachnahmeſendungen nicht überſteigen. 

Nähere Informationen bezüglich der erwähn⸗ 

ten Poſtſendungen werden von den örtlichen 
Poſt⸗ und Telegraphenämtern ſowie den Agen⸗ 
turen erteilt. 

Die Provinzblätter werden um Nachdruck ge⸗ 

beten. ; 


— 


Sprechſtunden des Abg. Graebe 


Nächſte Sprechſtunde am Sonnabend, dem 
11. März, von 11—13 Uhr. 


— — 


„Sti-Zug“ nach Kolmar 

Am kommenden Sonntag wird ein ſogen. 
„Ski⸗ Zug“, wie ihn andere Städte in Polen 
bereits eingeführt haben, nach Kolmar ab⸗ 
gelaſſen. Abfahrt vom Hauptbahnhof um 
8.35 Uhr morgens. Die Rückfahrt iſt auf 
6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Die Fahrkarte 
koſtet mit Rückfahrtsberechtigung 3.70 Zloty. 

—— 


Eine Familientragödie 


X Der ul, Szamarzewſkiego 56 wohnende 
Maczka erhielt die telegraphiſche Nachricht 
von dem Tode ſeiner Mutter. Da die Verhält⸗ 
niſſe es nicht erlaubten, fuhr der Ehemann 


o 
— 


2 
— 
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Tageblatt Aus $ tadt und Sand er 


DIT IT TITTEN TEN 


allein zur Beerdigung. Nach defen Abreiſe 
legte ſich die Ehefrau mit den beiden 6 und 
4 Jahre alten Kindern zu Bett und drehte in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Gashähne 
auf. Da die dort herrſchende Ruhe den Nach⸗ 
barn auffiel begaben ſich dieſe in die Wohnung 
und fanden alle drei bewußtlos vor. Die 
ſofort hinzugerufene Aerztliche Bereitſchaft ſtellte 
den bereits eingetretenen Tod des 4jähri⸗ 
gen Sohnes Adolf ſeſt und eine Geiſtes⸗ 
geſtörtheit der Ehefrau. Die 6jährige Toch⸗ 
ter Irene konnte gerettet werden. 
5 — 


X Vom Pſerde geſchlagen. Der ul. Karme⸗ 
licka wohnende Stanislaus R a to w fti wurde 
in der ul. Pocztowa von einem Pier) 
gen und derart verletzt, daß er in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


X Wegen Veranſtaltung von Glücksſpielen 
wurde der 20jährige Waclaw Grunwald 
feſtgenommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 13 Perſonen wegen verſchie⸗ 
dener Vergehen verhaftet. 

Die Warſchauer Pianiſtin Frau Jaroſzewicz 
gibt am Sonnabend, dem 4. Rar um 4 Uhr 
abends im St. Martinſaale, neben der Kirche, 
ein Konzert. das u. a. Werke von Beethoven, 
Brahms, Chopin, Scarlatti, Debuſſy und Pro⸗ 
kopjew bringen wird. ' 


Neuer Noggenbrotpreis. Mit Gültigkeit vom 
28, Februar ie pA Preis 1— ein Zwei⸗ 
pfund⸗ Roggenbrot in der Stadt Poſen 
(65proz. Ausmahlung) auf 36 Groſchen feſt⸗ 
geſetzt worden. 


Simultanſpiel. Der Spitzenſpieler des „La⸗ 

zarfki Klub Szachiſtow“, Kosmierifi, abſol⸗ 

vierte geſtern ein Simultanſpiel gegen If 

Schachſpieler des „Evang. Vereins junger Män- 

ner“ mit dem Ergebnis, daß er elf Partien 

ewann, während er ſich einmal geſchlagen be⸗ 
nen mußte. 


Wochenmarktbericht 


Weiktäfe 25—35, Milch pro Liter 17—18, Sahne 
Mandel Eier 


koſtete bei gen dem Angebot 1,50—1,60; — 
A den zie markt maren 8 
vermerkt: iſch 


1 
„ RNindflei 
; — ia 


80—1,40 
1—1,30, 


nd 


je 10—15 das P 
bis 15, ein Pfun 
20—25, Erbſen, Bohnen je 25—35, K 
3—4, Nierentartoffeln 10, Iwiebeln 10 


Kopf Weißtohl je nach Größe 25—35, Wirſing⸗ 
tohi } — 80—50. — Für ein Bun 
Aepfel verſchiedenſter Qualität — m man 60 

5 1,00, Backobſt 80—90 ckpflaumen 1 


bis 1,30, Zitronen das Stück 10—12, Apfelſinen 
0, andarinen 60, Musbeeren 50—70, 
warzwurzeln 40, Rojentohl 50 Groſchen. — 
Getrocknete Pige 90 Groſchen das Viertel⸗ 


u en lügel lern lte man 
i paha 3—4, er ühner 3,50, — 3,50 
is Gänſe 6—10, 3 6—8, für Tauben 
das Paar 1,60—1,80, Kaninchen 1,50 das Stück 
— Die Fiſchſtände ten ein größeres Ange⸗ 


8 
bot; a ucherſiſche gab es in genügender 
M i 20—35 

Ei Ben Ya un ege" 


bis 1,20, Karpfen 1,20—1,30, E 
grüne Heringe gab es in großer Auswahl; 
man verfaufte fie zum Preiſe von Ka: 
rauſchen 80--1,00, Barſche 801,0, Schleie 
1,20—1,30. 


—— 


Wojew. Pojen 
Moſchin 
nn. Getreidediebſtahl. = der Nacht vom 25. 


zum 26. Februar wurden dem Müller Klein in 
ru 32 aus der n Windm 
4% 3 5 


tr, Roggenmehl geſtohlen. Der Nam: 

ter aus Krosno bemerkte eine Perſon mit 

einem beladenen Handſchlitten durch das Dorf 

ziehen, nahm aber an. daß es ſich hierbei um 
eine Perſon handle, welche verreiſen wolle. 


Koſten 

h. Ei als Mef 4 
6, b. ae r ag nem Nie Weins 
hierſelbſt Hierbei geriet der 


13jähri ofef Bartkowiak (wo ft Ki⸗ 
15 eo Fmi der zwölfjährige an 
Pilaret in einen Streit. Ohne lange zu fragen, 
ges Bartkowiak ein Meſſer und ſtach es Pilaref 
n die Schulter, jo daß ärztliche Hilfe in An- 
ſpruch genommen werden mußte. 


Bentſchen 


Flucht eines Defraudauten 
über die Grenze 


ti. In den letzten Tagen fanden Grenzbeamte 
einen herrenloſen Kahn auf der Obra mit 
4 Rudern ohne den vorgeſchriebenen Regiſtrier⸗ 
zeichen⸗Schild. Der Kahn wurde als Eigentum 
eines am Orte wohnenden Bootsverleihers feft 
geſtellt. Dieſer gab zur Aufklärung, er habe 


Soei Kinder. 


Nr. So 
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eine fremde Perſon mit dem Kahn über die 
Obra geſetzt. Bekanntlich bildet dieſer Fluß 
hinter Bentſchen etwa 2 Kilometer die Landes⸗ 


grenze. Aus einem erlaſſenen Steckbriefe 
hinter einem Defraudanten aus Opalenica 
dürfte die Perſonalbeſchreibung der über den 
Fluß geſetzten Perſon auf den erſteren paſſen. 
Der unterſchlagene Betrag, um den es ſich in 
dieſem Falle handelt, beträgt 42 000 zl. Die 
Polizei iſt bemüht, in dieſe Angelegenheit Licht 
zu bringen. 

ti. Der Berein deutſcher Katholiken in Benia 
[Ben feierte am Montag, 27. d. Mis., eine ein- 
ache Faſtnachtsfeier im Hotel Fellner. Muji- 
kaliſche Darbietungen humorvollen Inhalts ver⸗ 
ſchönerten die Feier, welche recht zahlreich be⸗ 
ſucht war. Vorſitzender dieſes Vereins ijt Herr 
Felix Klix von hier. Obwohl der Verein keine 
große Anzahl von Mitgliedern aufzuweiſen hat, 
beſteht doch ein reges Leben. — Der „Männer⸗ 
Geſangverein Bentſchen“ veranſtaltete 
eine ähnliche Feier am Sonnabend, 25. d. Mts., 
im le des Herrn Adolf Böhnke in Vraudorf 
e Auch dieſe Feier war recht gut 
eſucht. 


Boianowo 
Dienstag vormittag war 


ha. er. ge 
der Arbeiter Koehler aus Bojanowo auf 
dem Dominium Karolewo mit Düngerfahren 
A bee Während der Babe fiel er infolge 
Ausgleitens von dem mit Dünger beladenen 
o unglücklich, daß ihm der Vorder⸗ 
w ber den aniy i tolite. K. wurde ſo⸗ 
fort in das hiefige rankenhaus eingeliefert, 
wo alsbald eine ration vorgenommen wegs 
den mußte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


Liſſa 


k. Ein ee Diebespaar feſtgenommen. 
Unter dieſem Stichwort berichteten wir am ver⸗ 
angenen Montag über die Feſtnahme eines 
Kabracere in der Reſtauratlon des Herrn R y- 
barczyk auf der Bahnhofſtraße. Der in diefe 
Diebſtahlsaffäre mitverwickelte Schwager des 
Feſtgenommenen, Kozkowſki, erklärt nun, 
daß er an den Diebeszügen, die fein Schwager 
unternommen hat, nicht beteiligt geweſen fei. 


Familienabend der rſchen An: 
ſtalt. Am vergangenen Sonntag veranitaltete 
die Joſt⸗Streckerſche Anſtalt aus 2 i 
groben Saale des von ihr gemieteten Evange⸗ 
iſchen Bereinshaufes in Janotihin einen gu 
elungenen ener Gesicht cn Einleitend 
HEN r Pleſchener Gemiſchte Chor unter Leis 
tung von Herrn Paſtor S N ſehr zeit⸗ 
gemie Lieder. Sodann richtete Herr Super⸗ 
intendent Steffan: ⸗Jarotſchin begrüßende 
Worte an die zahlreich erſchienenen Gäſte. Ein 
ſehr graziös aufgeführter * einer Pleſche⸗ 
ner Damengruppe erfreute beſonders die Ja⸗ 
rotſchiner, da uns k ten Gelegenheit geboten 
wird, ähnliche Aufführungen u lagen- Der 
Lali Reigen der Langenfelder Bühne an⸗ 


eines Wohltätigteitsfeſtes ift uns noch in 
guter Erinnerun n Jarotſchin ſelbſt i⸗ 
nen geeig K dafür nicht vorhanden zu 


in. Gegen 6 Uhr begann dann das Theater⸗ 
üd „Mein Leopold, durch welches die dun 
hörer zwei Stunden lang in Laune gehalten 
wurden. Abwechſlungsreiche Szenen und flot: 
tes Spiel ſorgten jär die Aufmerkſamkeit des 
Pubfffum Pie einzelnen Rollen waren ſehr 
vorteilha 

Me Souf 


ASPIRING 


i in allen Apotheken erhältlich. 


Krotofchin 


Generalverſammlung 


der Ortsgruppe ſtroloſchin des Ber- 
bandes für Handel und Gewerbe 


*. 

# Am vergangenen Sonntag, dem 26. Fe- 
bruar, fand im Lokal des Herrn H. Seite⸗ 
Konarzewo die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Krotoſchin des Verbandes 
für 9. u. G. fiati. Nach herzlicher Begrüßung 
der Mitglieder und Gäſte durch den 2. Vorſitzen⸗ 
den, Herr K. Scholz, verlas der Schriftführer, 
Herr J. Werner, den Jahresbericht für 1932. 


Wie aus dieſem Bericht hervorging, hat das 
Vereinsleben der Ortsgruppe durch die noch nie 
dageweſene Wirtſchaftsmiſere außerordentlich ge- 
litten. 


einem Beſtand von 35 Mitgliedern trat die 
Ortsgruppe in das Berichtsjahr ein. Einem 
einzigen Mitgliederzuwachs im verfloſſenen 
Jahre ſteht ein Abgang von 18 Mitgliedern 
gegenüber, demnach eine Abnahme von 30 Pro⸗ 
zent der geſamten Mitgliederzahl. Unter dieſen 
18 ausgeſchiedenen Mitgliedern befindet ſich ein 
Mitglied, das durch den Tod der Ortsgruppe 
entriſſen wurde. Die reſtlichen 18 Mitglieder, 
unter denen ſich 3 Ehrenmitglieder befinden, 
ſetzen ſich in beruflicher Hinſicht wie folgt zu⸗ 
ſammen: Handwerker — 8, Kaufleute — 4, freie 
Berufe — 6. Dieſen kataſtrophalen Rückgang 
der Mitgliederzahl bewirkte in nicht unbedeu⸗ 
tendem Maße die allmähliche Verarmung ein⸗ 
zelner Mitglieder, infolge der Ungunſt der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe. ? 


Anſere Ortsgruppe hielt eine Generalverſamm⸗ 
lung, eine außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung, zwei Vorſtandsſitzungen und neun Monats⸗ 
verſammlungen ab. Die Beteiligung an den 
Sitzungen muß als ſchwach angeſprochen wer⸗ 
den. Feſte wurden mit Rückſicht auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage nicht gefeiert. Das Programm 
der letzten Monatsverſammlung am 8 Dezember 
1932 iſt durch den intereſſanten Vortrag des da⸗ 
maligen Ortsgruppenvorſitzenden, Herrn Dir. 


Schröter, über „Erforderniſſe einer ordnungs⸗ 


mäßigen Buchführung“ bereichert worden. In 
zwei Fällen erfreute der Verbandsdirektor, Herr 
Dr. Lo ll, die Ortsgruppe durch feinen Beſuch 


und die jeweils gehaltenen intereſſanten und 
Seinen längeren Jahres⸗ 


aktuellen Vorträge. 
bericht ſchloß der Schriftführer mit den Worten 
eines unbekannten Verfaſſers? 


Reicht euch die Hände, 

Haßt jeglichen Streit, 

Kinder des Hauſes, erkennet die Zeit! 

Steht für das Haus, für das Ganze jetzt ein, 

Zanket nicht, machet die Herzen nur rein! 

Daß nur die Not uns im Hader nicht fände, 

Reicht euch die Hände! l 

Einen ausführlichen Kaſſenbericht erſtattete 

der Bankbeamte Herr Fritz Bandke, worauf 
nach kurzer Ausſprache der Kaſſenführung Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde. Dann ſchritt man zur 
Vorſtandswahl. Während dieſer über⸗ 
nahm der Sattlermeiſter Herr Robert Wuttke 
den Vorſitz. Es wurden einſtimmig gewählt: 
Herr Kürſchnermeiſter Kurt Scholz — 1. Bor: 
ſitzender, Herr Sattlermeiſter Robert Wuttke 
— 2. Vorſitzender, Herr Kachelfabrikant Paul 
Adaſch — Kaſſierer, Kaufmann Joſef Wer⸗ 
ner — Schriftführer. 


ſtimmig gewählt. Der geſamte Vorſtand hat 
die Wahl angenommen. 


Den Abſchluß der Verſammlung bildete eine 


kurze, zu regem Vereinsleben herzlich auffor⸗ 
dernde Anſprache des Dipl.⸗Kaufmannes Herrn 
Heidenſohn⸗Poſen. Daß die Worte des 
Herrn Heidenſohn nicht ohne Erfolg verhallten, 
bewieſen 5 Neuanmeldungen zum Beitritt in 
den Verband. 


Eine gemeinſame Kaffeetafel in Geſellſchaft 
zahlreicher Mitglieder des hieſigen Radfahrer⸗ 
vereins hielt unſere Verbandsgenoſſen mit ihren 
Damen noch zu einem gemütlichen Stündchen 
beiſammen. 


Bollitein 


k. Wegen der antireligisfen Strömungen im 
Staatlichen Gymnaſium haben . 
liſche Vereine an den Primas von Polen, Kar⸗ 
dinal Auguſt Hlond, ein Schreiben gerichtet, 
in dem ſie um Intervention in der Angelegen⸗ 
heit der Aufführung eines Krippenſpiels durch 
die Schüler des Staatlichen Gymnaſiums bitten. 
Wir haben bereits Ende der vergangenen Woche 
berichtet, daß es anläßlich dieſes 3 
das unter der Regie der Gattin des Gymnaſial⸗ 
direktors ſtattfand, zu Skandalſzenen gekommen 
iſt und daß ein großer Teil der anweſenden 

Itern, durch die E Einſtellung des 
Spiels gegen alles Religiöſe in ihrem Innerſten 
beleidigt, den Saal verließen Das reiben 
an den Kardinal enthält eine eu Ausſchnitte 
aus dem Text des ſeinerzeit aufgeführten Krip⸗ 

nipiels und endet mit der Bitte, in dieſer 

ngelegenheit energiſch zu intervenieren, damit 
derartige Fälle nicht mehr vorkommen und die 
Schulkinder vor den freiſinnigen Erziehungs⸗ 
methoden der jetzigen Direktion 
den. Es wird in dieſem Schreiben ferner noch 
darauf hingewieſen, daß Gymnaſialdirektor Pa⸗ 
cofa im vergangenen Jahre die Marianiſchen 
Ser nn der Schülerinnen und Schüler 
des Gymnaſiums aufgelöſt hat, jowie Heiligen- 


bildniſſe aus den Klaſſenräumen entfernen ließ. 


Ferner wird angeführt, daß in der Schulbiblio⸗ 
thek unmoraliſche und antireligiöſe Schriften 


Rein äußerlich ſchon durch die fier f 
kataſtrophale Abnahme der Mitgliederzahl. Mit 


folgte nun ein heiteres S 


Gorny. om hier. 
Körper . 
ra 


Als Beiratsmitglied 
wurde Herr Baumeiſter Willig Hermann ein⸗ 


we 


beſchützt wer⸗ 


ſchau“ mit dem Anhang „Das aufgeklärte 
Leben“, in dem ornographiſ ⸗ſexuelle Artikel 
enthalten feien. Unterzeichnet ift das Proteſt⸗ 
ſchreiben von 28 katholiſchen Vereinigungen und 
den meiſten Eltern der Gymnaſialſchüler. 


Ritichenwalde 


st. Welage. Am Sonntag feierte der neu ge: 
gründete Landw. Verein in Gembitz⸗ 
ha ufand fein Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Theater und Tanz, im Gramſchen Saale. er 
Tüchtigkeit des Vorſtandes iſt es zu verdanken, 
daß dem Verein ſchon 38 Mitglieder beigetreten 
nd. Die Begrüßungsanſprache hielt der Bor- 
tende Landwirt Sawall aus Gembitzhau⸗ 
land und wies dabei auf den neu bei der Welage 
eingeführten Frauen⸗Ausſchuß hin. Eröffnet 
wurde die Feier durch einen 
von Frau Sa wall. 
geſpielte Einakter. 


Bet. 
atier d 

Fe „ 

außerordentlich nr ei 


unden, 
den letzten 


la gefü 
Mutterſprache“ vom Chor des 7 
elk am die 


Ge 
einge van dem 


Be räulein Fuchs die Zuhörer durch 
pei elloſoli erfreute. Es folgten noch die 
uftigen Schattenſpiele „Und der Hans ſchleicht 
umher“, nn der Topp aber nu a L hot: 
und , mein Wage voll gelade“ ſowie drei 
Vorträge des Gemiſchten ie muſi⸗ 


der ee e Er 
bildete eine . und daran ſchloß ſich 
noch ein gemütliches Beil ee 


m Kolonial- 


z. Beſtialiſcher Ueberſfall. 
m | ee 


warengeſchäft eines Fräulein Oſiecka 
erſchien Antoni Marulewſki u 
ihr, daß er ihr billigen Zucker verſchaffen 
könnte. Sie übergab ihrem alten Vater ' 
und beide gingen. Als fie in der Nähe von 
Matwy bei Inowroclaw, wo die Zuckerfabrik 
ch befindet, waren, warf ſich Marulewfki auf 
en 60 Jahre alten Oſiecki, áine 4 n bis zur 
as Ge 


Bewuktlofigkeit, raubte ihm und ent⸗ 
fte baran; Wie wir erfahren, ijt Morulew⸗ 
1 5 öfter mit dem Geſetz in Konflikt ge⸗ 
raten. 2 N 


2. Unter den Rädern eines Autos. In der 
Chanſſen ul. Sw. Ducha überfuhr der 
Chauffeur der Autodroſchte Nr. 3 einen Leon 
Derſelbe trug am ganzen 
Verletzungen davon und 
mußte in das nkenhaus eingeliefert wer⸗ 

n. ; 3 
Mogilno ? er 5 

ü. Fünfzehn Monate Gefängnis wegen Er: 

5 von Dokumenten an Dich Ber: 
orbener.: Vor dem hiejigen Sad Grodzki hatte 
ch der Arbeiter Joſef Barankiewicz aus Baba 
bei Mogilno zu verantworten. Der Anklage⸗ 
akt warf ihm vor, im Dezember 1931 beim 
Standesamt Trlag eine Sterbeurkunde für 
laben 10jährigen Sohn Stefan erſchwindelt zu 

ben, welcher aber heute noch lebt, und da⸗ 
durch eine Sterbeunterſtützung aus der Kranken⸗ 
kaſſe Inowroclaw in Höhe von 50 Zloty er⸗ 
la Eu haben. Im Jahre 1932 gelang ihm 
dieter rick zum zweiten Male, wo er angab, 
daß feine Frau geſtorben ſei. Als er aber im 
November 1932 einen dritten Verſuch machte, 
um zu Geld zu kommen und angab, daß ſein 
Sam Franciſzet geitorben fei, wurde der Bes 
trüger entlarvt und dem Gericht übergeben, 
welches ihn 
teilte. 


Streiro 


ü, Weitere Vereinigung von Gemeinden. 
Schon ſeit längerer Zeit kreiſten Gerüchte, daß 
aus Sparſamkeitsgründen die beiden mein⸗ 
den Stodolno und Stodoly vereinigt 
werden ſollen. In dieſer Angelegenheit fan 
auf gg A des Staroſtwo Mogilno eine 
Sitzung jener meindevertretungen jtatt, an 
cher auch der Wójt Krawczak teilnahm. 
Nach einer ſehr lebhaften Ausſprache ſtimmten 
die Gemeindevertreter von Stodolnd gegen- die 
Vereinigung, weil Stodolno bedeutend höhere 
Grundſteuern zahlt als Stodoly und beide Ges 
Nen niih über 15 Teste von 1 n ir 
er tiegen. agegen ſtimmte Stodol ir 
das zes Es wird nun Sache der Kreise 
behörden fein, darüber zu entſcheiden. In der- 
elben Angelegenheit fand auch in Slawſko 

olne und Slawſko Male eine Ber- 
ſammlung der Gemeindevorſtände ſtatt. Auch 
dieje beiden Ortſchaften. die fett 1877 ſelbſtän⸗ 
dig waren, ſollen vereinigt werden. Es wurde 
einſtimmig die Vereinigung beſchloſſen. wenn 
die Selbſtverwaltungsbehörden die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten tragen werden. 


ü. Stadtverordiretenfigung. In der hier ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordnetenſitzung wurden zu⸗ 
nächſt die Protokolle aus der Stadifaflenrenifton 


zu 15 Monaten Gefängnis perur- 


ausgelegt find, wie z. B. die „Literariſche Um- ſowie das der Gasanſtaltskaſſe zur Kenntnis 


DPoſener Tageblatt «- 


Feueralarm. 5 i 
i 1 Getreideſchober 


— 


972,75 31 
Gasanſtalt mit 103 ode Jg, er 


genommen. Was den Verkauf von ſechs Bau⸗ 
plägen anbetrifft, deren Erträge dem Stadt- 
aushaltsplan zugute kommen follen, wurde 
beſchloſſen Wofewodſchafts⸗ 


auf Wunſch dem 
amt die 


men der 


1 5 Anlei 
prozentlofe Anlei 
will richtet die Et 
die Ein 1 97 vom Alkoholmonopol eat 


Ausſprache aus. 
{tier e dee und 
ndermaßen aus: Das Admini⸗ 
. „das der 
Sälohthanles 
ujes 

65 970° 


leitung des 
22 t Stadtziegelei mi 

t 6182 Zlot “Ei nd 
mi a in Antrag, 
3 Stadt unter ae daß dieſelben 
die Reinigung der Straßen ibn ausführen 
wollen, wurde a Ber und zum zweiten 
Male beſchloſſen, daß die Stadt jene Tätigkeit 
weiterhin ausführen ſoll. Zum Schl ; 
die Budgetkommiſſion 
Vermögenseinſchätzung vorzunehmen. 

Argenan 

u. Feuer. Sonntag ertönte gegen 8 Uhr 
Hinter der Stabk war 8 
welcher dem 
eſitzer Machrzak gehörte in Brand geraten. 
Als die Feuerwehr erſchien, fand der ganze 
Schober in hellen Flammen. Da derſelbe nur 
bis zum 1. Februar perfihert geweſen war, ift 


von ca. 


ben ⸗Fitzerie, 
kowo— Holländerdorf, 


Czarnikau einzureichen. 


utter und Kind x d 
200 Kreisausſchuſſes. Zimmer 4, geöffnet. 
Briefkasten der Schriftleitung 
{ uß wurde Spremftunden in Brieifaftenangelegenheiten uue werttäglich 
„beauftragt, eine eue Uhr... 


M. ein Schaden von 2000 toty entſtanden. 
Die Urſache des Brandes ende bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Ezacnifan 


e. Große Schneeverwehungen find feit Sonn- 
abend auf der Strecke Czarnikau-Sam⸗ 
ter eingetreten, ſo daß der Autobus Czarni⸗ 
kau—Samter—Poſen zwiſchen Milkowo und 
Klempitz ſtecken blieb, anderen Fuhrwerken ging 
es ebenſo; desgleichen kamen am Sonnabend 
die Autobuſſe der Strecke Poſen— Obornik 
Czarnikau wegen großer Schneeverwehungen 
zwiſchen Wongrowitz und Obornik mit jest 
ſtündiger Verſpätung an und haben am n⸗ 
tag ar Fahrt nach Poſen bis auf weiteres ein⸗ 
geſtellt. ; 


üg, Kies: und Steinlieferungen. Die Offer: 
ten für Kies» und Steinlieferungen auf die 
C y irek Klempitz—Czarnikau—Kruſzewo 
Althütte —Czarnikau, Czarnikau—Filehne 
Chelſt Dratzig⸗Mühle—Schneidemühlchen. Sat 
x Ciſzkowo— Teerkeute Smiej 
i Czarnitau-—Romanshof, 
nd bis zum 4. März d. J. 
Kreisausſchuß in 
} An dem genannten 
Tage werden die Offerten in der Kanzlei des 


Althütte Halberg 
ſchriftlich an den 


von ‘i bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen iind zu richten am die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „ Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


W. F. in P. Ihr ses „Der Greis“ eignet 
fih nicht zum Abdrud, Bitte, geben Sie uns 
Ihre Adteſſe an, damit wir es Ihnen zurüde 
ſenden können. 


Berzweifelte Lage 


der Landwirkſchaft 


Rnede des Sen. Utta zum Budget des Landwiriſchaftsminiſteriums 


Hohes Haus, ich werde mi Zahlen 
des vorliegenden Budgets nicht beſchäftigen, da 
doch daran nichts mehr zu ändern it und 
jeder Antrag von der Regierungsmehrheit a b- 
gelehnt werden würde. will nur in 
einigen Worten auf die verzweifelte Lage 
unſerer Landwirtſchaft hinweiſen und 
einige Winke geben, die nach unſerer Anſicht 
geeignet wären, die Not der Landwirtſchaft 
etwas zu lindern. Geſchieht nichts in 
dieſer Hinſicht, ſo droht unſerer Landwirtſchaft 
der vollſtändige Bankrott. 


mit den 


Aus dem Bericht des Herrn Referenten könnte 
man den Eindruck gewinnen, daß es zwar auf 
dem Lande ſchlecht, aber noch leidlich geht 


und daß die Regierung alles tut, um der 


uperen Lage Herr zu werden. Dieſe Anſicht 


könſten wir nicht teilen und meinen, daß 
die Lage der Landwirtihaft, insbeſondere aber 


der Kleinbauern, eine verzweifelte 


iſt und daß die Regierung dieſer Frage viel 


zu wenig Aufmerkſamkeit widmet. Die 
Hilfe, die die Regierung angeblich der Land⸗ 


wiriſchaft erweiſt, haben im laufenden Wirt- 


ſchaftsjahr 1932/33 die breiteren Maſſen der 


Landwirte herzlich wenig geſpürt. Im 
vergangenen Herbſt in dieſer gell. da die in 
verſchiedenen Kreditinſtitutionen, Genoſſen⸗ 
ſchaften, Läden, bei den Händlern mit Kunſt⸗ 


dung und verſchiedenen Handwerkern ſtark ver⸗ 


ſchuldeten Landwirte, die noch obendrein von 


den Sequeſtratorxen und Gemeindevorſtehern | 
wegen der tückſtändigen Steuern geplagt wur⸗ 


den, um jeden Preis einen Teil ihrer Ernte 
verkaufen mußten. um einen Groschen in die 
Hände zu bekommen, fiel der Roggenpreis bis 


13, 12 und in den von den Verbraucherzentren 


weiter entlegenen Ortſchaften ſogar bis 11 zl 
für den Doppelzentner. Die Rar- 
toffeln fanden überhaupt keine Ab⸗ 
nehmer. Die Preiſe für Vieh und Milch⸗ 
produkte fielen bis zu nie dageweſenen 
Grenzen. Lediglich für die Schweine konnten 
annehmbare Preiſe erzielt werden. Da aber 


in den vergangenen Jahren dieſe Preiſe ſo 
niedrig waren, daß jede Schweine zucht nur große 


Fehlbeträge brachte. jo wurde dieſe Zucht 

vollſtändig vernachläſſigt. Aus dieſem 
Grunde konnte der Landwirt auch aus dieſer 

Snelle teine nennenswerten Einnahmen er- 

zielen. i 


In dieſet für den Landwirt to wichtigen und l 


gleichzeitig ſo unſagbar ſchweren Zeit hat die 
Regierung die Stützung der Preiſe, wie dies 
im Herbſt 1931 mit gutem Erfolg geſchah, voll⸗ 
ſtändig fallengelaſſen. Dieſe Aktion, die 
zwar nicht zu koſtſpielig war hat doch dazu bei⸗ 


getragen, daß im Jahre 1931 die Landwirte den 


Roggen zum Preiſe von 25—27 zt pro Doppel- 
zentner verkaufen konnten. Dies war eine an⸗ 
erkennenswerte Hilfe. Man könnte glauben, 


daß dieſe Erfahrung die maßgebenden Stellen 


dazu bewegen müßte, auch im Herbſt 1932 ähn⸗ 
liche Wege zu beſchreſten. Ging es doch hier 
nicht nur um das Schickſal von 70 Prozent der 


Bevölkerung unſeres Staates — die Landwirte, 


ſondern um die Erhaltung der Kauf⸗ 


kraft der ländlichen Bevölkerung und dadurch 
um die Belebung des Innen marktes. 
was doch ſelbſtverſtändlich auch der Induſtrie, 
dem Handwerk und dem Handel zugute 
gekommen wäre. Die Regierung hätte für eine 


eden Preis d 


pis 


am 25. Februar 1933 Re 


et Getreideſtellen um 
ie nötigen Mittel zur Verfügung 
ehe malen Bit Dies gr e- 

ehen. In dieſer en enden Zeit ie 

egierungshilfe vollſtändig verf > Der erite 
und für Die breiteren Sausenmalten w 
Zeitabſchnitt des laufenden Wirtſchaftsſahres ift 


br heben ſollten, werden fie nur den ſtär⸗ 


teren Betrieben eine Exleichterun 


da fie nicht bedeutende Getreidevorräte beſitzen. 


Die kleinen Landwirte, die dieſe Vorräte 


icht beſitzen, ſind zum Hungern und 
eisen a ihn Ernte verurteilt. 


Dies ſoll jedoch nicht bedeuten, daß die Stützung 
der Preiſe durch die ſtaatlichen Getreideſtellen 
nicht mehr nötig waren. Die Getreidevorräte 


im Lande find noch bedeutend, und von 
ihrem Verkauf zu möglichſt günſtigen t Seijen 


hängt nun für die Landwirte alles 


nem Expoje, das er uns im Herbſt von diefer 
Tribüne gehalten hat, eine energiſche 
Aktion 1 5 Ausgleich der Preiſe für ae 
liche Produkte und Induſtrieerzeugniſſe an. E⸗ 
waren ne Worte, denen leider te 
keine Taten gefolgt ſind. Die in der 
Landwirtschaft kann aber d orte und 


en 
Lage im Lande nicht träumen, und die 
Miltel, die wir aut Stützung der Induſtrie 
verwenden, werden verloren ſein, wenn es 
uns nicht gelingt, die Kaufkraft der Land⸗ 
wirte 1 geat die Aufnahmefähigkeit deg 


Innenmarktes zu heben. 


Ausfuhr größere 


die Prämiierun ) 
see pie Staatlichen Getreideſtellen 


Brei, Der Robe, fi 


ür Sal ze 
muß die Regierung mit viel größerer Energie, 
als es bis jekt der Fall war, erangehen. Die 
Abzahlung der Schulden und Steuerrückſtände 


er 

muß erleichtert werden, vor allen Dingen 
betrifft dies die Abzahlung der Kredite für 
Meliorationszwecke. Ferner müßte die Regie- 
rung an die Herab sung der Kommunal- 
ſteuern und der ſozialen Laſten in den Weſt⸗ 
gebieten N Die ländliche Bepölke⸗ 
rung der Dörfer und die Kleinbauern befinden 
ſich in einer nicht minder verzweifelten Lage 
als die Arbeitsloſen in den Städten. Auch für 
dieſe Notleidenden müßte die Regierung fur 
Arbeitsbeſchaffung und Nebenverdienſt ſorgen. 
Dies ließe ſich durch Wegebauten und andere 
öffentliche Arbeiten erreichen. Nur auf dieſem 
Wege läßt p im Kampfe mit der Kriſis 

dwelcher Erfolg erzielen und die überaus 
te Lage der Ländwirtſchaft erleichtern. 


Dofener 
Tageblatt 


W. K. Wenn von der japaniſchen Wirtſchaft 
und Induſtrie die Rede iſt, ſo taucht ſofort vor 
dem geiſtigen Auge des Betrachters ein Name 
auf der für uns Europäer faſt zu einem Inbe⸗ 
griff der japaniſchen Induſtrie geworden ift: 
Mitjui. Der Mitſui⸗Konzern ijt ein Unter- 
nehmen, das ſich ſeit dreihundert Jahren im 

amilienbeſitz befindet und unter der Familien⸗ 

rrſchaft von einem kleinen beiheidenen Han- 
delsunternehmen zu einem Konzern von Welt⸗ 
geltung entwickelt worden it, Es ift inter- 
ejlant, den Aufſtieg dieſes Konzerns aus feinen 
kleinſten Anfängen heraus einmal zu verfolgen, 
und bewunderungswürdig bei allem bleibt die 
Tatſache daß eine Familie im Laufe von drei 

ahrhunderten die Führer des Unternehmens 
rvorgebracht Kat, deren Intelligenz und Weit⸗ 
— die Firma zu einer Yolen Blüte geführt 

n. 


Die Mitſuis find eins der älteſten 
japaniſchen Geſchlechter, 


und es gehörte für den Gründer des Mitſui⸗ 
Unternehmens, Mitſui Sokubei, ſchon ein er- 
heblicher Mut Ni Anfang des 17. Jahrhun⸗ 
derts aus dem Kriegsdienſt zu ſcheiden und eine 
Brauerei zu errichten. Galt doch auch im 
japaniſchen Mittelalter der militäriſche Beruf 
als der einzig ſtandesgemäße für die Mitglieder 
der Adels⸗ und Patrizierhäuſer. Der zweite 
Schritt auf dem neuen Wege war, daß der ältere 
Sohn Mitſui Sokubeis ein Tapetengeſchäft in 
nd eröffnete, während der jüngere unter dem 

amen Hachirobet als Geldrerleiher auftrat. 
Das Werk Hachirobeis war mit ere Beier 


ar fo Buß er 1673 zum Seidenhande 
berging. Hier führte er zwe für Japan revos» 
lutionäre Neuheiten ein: erſtens brach er mit 


dem in Japan bis dahin üblichen Handels⸗ 
brauch, daß der Käufer das ganze Stück er 
ehen mußte indem die Käufer bei ihm beliebige 
bſchnitte der Ware kaufen konnten, und zwei⸗ 
tens führte er das für Japan durchaus neue 
E der feſten Preiſe und Barzahlung ein. 
Bis dahin wurden nämlich von den japaniſchen 
Geſchäftsinhabern nur zweimal jährlich Red» 
nungen kaſſiert. Zehn Jahre ſpäter eröffnete 
er abermals ein Kreditbüro in Yedo und richtete 
auch Filialen desſelben in Kyoto und Oſaka 
ein. Hier konnte man allerdings ſchon eher von 
Banken iaten, die fih auch dem Handel 
mit ausländiſcher Valuta zuwandten Das 
Bankunternehmen entwickelte ſich ſehr ſchnell. 
o — fie bald von der Regierung für fiskaliſche 
ngelegenheiten in Anſpruch genommen wurde. 
Ein bezeichnender Beweis für das Anſehen der 
Bant war die Tatſache, daß das von ihr heraus: 
gegebene fogenannte „verpackte Geld“. das 
waren Gold» und 5 in beſtimmten 
Mengen in Papier wg Sir t. verfiezelt und 
mit — Anterſchrift des Leiters der Bank ver⸗ 
zirkulierte, ohne je kontrolliert zu wers 

n. Im Jahre 1667 erfolgte dann die Zu⸗ 
ſammenlegung der drei Banken unter der Firma 
Mitſui Bank. die 1909 zu einer Handelsgeſell⸗ 
ſchaft mit einem voll eingezohlten Kapital von 
20 Millionen Den umgegründet wurde. Heute 
beträgt das Kapital von 60 Millionen Yen, 
während RNeſerven in — von 65,7 Millionen 
Den vorhanden find Heute hat das Unterneh⸗ 


men eigene Niederlaſfungen in London, 
New Pork, Bombay, Schanghai und Surabaja 
und ſteht auch n 


in enger Verbindung mit 
der Barclays Ban k 


Die Interefien des Konzerns find aufer- 
ordentlich vielſeitig. 


Neben der bereits erwähnten Mitſui⸗Bank bes 
02 drei Haupt- Tochtergeſellſchaften. nämlich 
itſui⸗Bergwerks⸗Geſellſchaft mit einem Nomis 
nalkapital von 100 Millionen Yen, die Handels- 
ſellſchaft Mitfui & Co mit einem Nominal⸗ 
Tapital von ebenfalls 100 Millionen Yen und 
die Toſhin Veem Geſellſchaft mit einem Nomi⸗ 
nalkapital von 15 Millionen Yen. Alle diefe 
Geſellſchaften ſtehen unter der direkten Kon⸗ 
trolle der Muttergeſellſchaft, der Mitſui Gomei 
Rajha, die über ein voll eingezahltes Kapital 
von 300 Millionen Den verfügt. Die Handels- 
ſellſchaft welche außerhalb Aſiens den Namen 
5 & Co. Qtd, trägt, beſitzt außer zahlreichen 
ilialen in Korea, China und der Mandſchurei 
üros und Vertretungen in E an rti Saigon, 
Manila, Singapore, Diedan, Bangkok, Rangoon, 
Surabaja marang, Batavia, Bombay, Ka⸗ 
zahi, Kaifutta, London, New Vork, San Fran: 
un Seattle, Toronto, Sydney, Melbourne und 
Außerdem iſt fie in Berlin und 
Bemburg durch die Deutſche Bullan-AG. und 
Poris und Lyon durch die S. A Francaiſe 
Buljan vertreten. Sie umfaßt die verſchiedenſten 
riezweige in ihren einzelnen Tochtergeſell⸗ 

hen. So verfügt fie über eine See⸗ und 
tal von rfiperungsgeje ſchaft mit einem Rapi- 
eidenfabr ilfionen Pen, über die Toyo⸗Kunſt⸗ 
— iten mit einem Kapital von 10 Mil- 
Rapita von 28 Baummoll-Gclellj aft mit einem 
Mehlfabriten mit einem Sanita e DNI 
lionen Pen, die Malen. nıta s 
Kapitel von 20 Millionen Yen. Die ordura 
m chfabriken mit einem Kapital von 1,5 Mil 
lionen Yen, die Japaniſche Fampfer⸗Ge ellſchaft 
mit einem Kapital von 9 Millionen Jen und 
die Aer Sen. Stoß = einem Kapital von 
5 Millionen Yen. viele j 
ine wären aufzuzählen. kleinere Unter 


Eng verwandt mit der Mitſui Bank iſt die 
Mitſui Truſt Co., die über ein Kapital von 
30 Millionen Yen verfügt. Die mit einem Rapi- 
tal von 100 gott t 255 olier wl EM 
Bergwerks⸗Geſellſchaft fontı w ohlen⸗ 
Bee Saanen tms, hydro⸗elektriſche Zen- 


| 
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tralen, Schwefelbergwerke und chemiſche Fabri⸗ 
fen. die zuſammen über ein Kapital von 206 
Millionen Yen verfügen. Von den übrigen Ge: 
[lharen find als die wichtigſten zu nennen: 
ie Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft mit einem 
Kapital von 2 Mill Yen, die Ofi⸗Papierfabrik 
mit einem Kapital von 65 Mill. Yen, die For⸗ 
moſa⸗Zuckerraffinerien mit einem Kapital von 
63 Mill. Yen, die Zementfabrik mit einem Raz 
pital von 31 Mill. Yen und die Zelluloidfabrik, 
während die Intereſſen des Konzerns an der 
Schiffahrt, dem Schiffsbau und der chemiſchen 
Induſtrie nur angedeutet werden können. Wenn 


man . daß die Mitſui Bank de 
hauptſächlich mit der Kreditgewährung an die 
Wirtſchaft befaßt, ſo wird es klar, daß die 


Intereſſenſphäre des Konzerns enorm groß iſt 
Intereſſant iſt übrigens, daß 
das Teſtament des anſänglich erwühnten 
Harichobei die Bais der Organiſationen 


Aus aller Welt 
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Mitsui, der Aufstieg eines Weltkonzerns 


der geſamten Familienintereſſen bildet. Danach 
werden die Belange der elf Mitſui⸗Familien 
von der Muttergeſellſchaft des Konzerns, der 
Mitſui Gornei Kaiſha kontrolliert. Nur Mitſui⸗ 
Familien können Inhaber der Geſellſchaft ſein. 
Aus den Reihen dieſer Familien wird der Ver⸗ 
waltungsrat gewählt, dem ein Aufſichtsrat zur 
Seite ſteht. Obwohl der Konzern ſich ſtets die 
Dienſte der tüchtigſten japaniſchen Kaufleute 
geſichert hat, ſind die leitenden Poſten ſtets, 
dem Teſtament entſprechend. mit Familienmit⸗ 
gliedern beſetzt worden. Vielleicht liegt hierin 
der Grund, daß der Handelsgeiſt und die Unter⸗ 
nehmungsluſt in der Familie unvermindert groß 
geblieben ſind und daß frei gewordene Poſten 


ſofort wieder beſetzt werden konnten im Gegen⸗ 


ſatz zu manchem europäiſchen Groß onzern, der 
nach dem Tode der führenden Perſönlichkeit 
zuſammenbrach. f 


Die größte Rauschgiftrazzia 
Amerikas 


Scharfer Kampf gegen den zunehmenden Schmuggel — Die Gangster völlig ahnungslos 
Die ausgehobene Generalversammlung 


Bon Rolf Dol 


Mit außerordentlicher Energie haben die 
Polizeibehörden in ganz Amerika ſeit einigen 
Wochen den Kampf gegen den in bedenklicher 
Weiſe zunehmenden Rauſchgiftſchmuggel aufge⸗ 
nommen Schon feit längerer Zeit war es der 
Polizei bekannt bah die großen Gangſterorgani⸗ 
ſationen New⸗ Vor s und Chikagos, die die 
„Not“, das bevorſtehende Ende der Prohibition 
und nicht zuletzt die Reorganisation der olizei⸗ 
behörden der großen Städte, die früheren Feh⸗ 
den hat vergeſſen laſſen, zu einem neuen ver⸗ 
heerenden Schlage ausholen wollten. In aller 
Stille wurde die ganze gewaltige Verbrecher⸗ 
organiſation eingeſetzt, um den S muggel und 
den Handel mit verbotenen Rauſchgiften vor 
allem mit Opium und Kokain, in die Wege zu 
leiten. Die Rauſchgiftabteilung der Polizei von 
San Franzisko entdeckte als erſte durch ihre 
Spitzel eine verdächtige Geſchäftigtert der ihr 
bekannten Verbrecherbanden, die fih jeit Jahren 
dem verbotenen Handel widmen. Es fiel auf, 
daß dieſe Banden plötzlich über grohe Geld⸗ 
beträge verfügten. Die San Franziskoer Polis 

i bekam auch heraus, daß die Gelder aus New 
Sort und Chikago ſtammten und daß die „Fach⸗ 
eute“ beauftragt waren, über San Franzisko 
das Raufheift zu importieren In aller Stille 
wurde zwiſchen den verſchiedenen Polizeibehör⸗ 
den ein Plan ausgearbeitet, um die ganze Bande 
mit ihren Hintermännern auf friſcher Tat zu 
ertappen. 


Man muß ſagen, daß die Polizei dieſes Mal 
hervorragend arbeitete; es gelang ihr, die doch 
N nicht unerfahrenen Banditen vollkommen 
n Ahnungoloſigkeit zu wiegen. Völlig unbes 
Sans wurden ungeheure Rauſchgiftmengen in 

an Franzisko an Land gelaſſen; unbehelligt 
ließ man die „Ware“ auf Autos die lange 
Strecke nach dem Oſten transportieren. Ein vor⸗ 
ügliches Nachrichten⸗ und Beobachtungsſyſtem 
forate dafür daß der Leiter der New⸗Porker 

auſchgiftabteilung, der die ganze Aktion der 
Behörde organiſiert hatte, ſtändig auf dem 
Laufenden war. Man ließ das Rauſchgift ſogar 
ruhig in den verſchiedenen Geheimlägern in 


legenen 


Chikago und New Pork einlagern und ließ es im 


ntereſſe der Sache ſogar zu, daß kleinere 
nantitäten, wahrſcheinlich Proben, von Zwi- 
ſchenhändlern abgeholt wurden. Man hatte 


nämlich erfahren, daß in New Pork in der Woh- 
nung eines Gangſterführers, übrigens in einer 
vornehmen Villa, eine ( neralver ammlung ab⸗ 
nen 3 der ein genauer Ver⸗ 
ole und Verkaufsplan aufgeſtellt werden 
ollte. 


Dieſe Verſammlung hat nun vor einigen Ta⸗ 
gen por efunden. Die Polizei hatte alles bis 
ins kleinſte vorbereitet, um einen vollkommenen 
und ſicheren Fang zu machen. Insgeſamt wur⸗ 
den in New Vork und Chikago über 2000 Poli- 
iſten aufgeboten um die große Aktion ih 
praeis: Allein 500 Beamte gingen gegen die 
Villa vor, nachdem alle elephonleitungen 
durchſchnitten wurden: die reſtlichen 1500 wur⸗ 
den eingeleht, um zu gleicher Zeit mit über» 

ilteln die Rauſchgiftlager zu beſetzen 
und alle verdächtigen Perſonen feſtzunehmen. 
Die Aktion en Pie Generalverſammlung 
führte in jeder Weiſe zum Erfolg. Ohne vor⸗ 
herige Warnung wurden Tränengasbomben in 
die Villa geſchleudert, alle Ausgänge vollkom⸗ 
men geſichert Es gelang, über 50 Mann feſtzu⸗ 
nehmen, darunter allein 40 feit langem geſuchte 
Schwerverbrecher, Gleichzeitig wurden in den 


Lagern in New York und Chikago die nr 
Rauſchgiftmengen beſchlagnahmt. die die Po izei 
jemals geſehen hat, wahrſcheinlich wohl die 


gröbten an einem Ort bisher angehäuften 
uantitäten, die dazu beſtimmt waren, Tau- 
ſende und aber Tauſende von Menſchenleben zu 
vernichten. f 


Alle Verhafteten ſehen ſchwerer Strafe ent- 
gegen; das Rauſchgift wurde auf großen 
Scheiterhaufen in den Höfen der verſchiedenen 
Polizeitafernen verbrannt. — Die Polizei hat 
ſich durch dieſen Erfolg zweifellos zum Teil 
rehabilitiert von dem Odium der Nachläſſigteit, 


das ihr namentlich in New Pork anhaftete, 


Der Schatz in der Mauer 


Ein unerhoffter Fund bei Abbruchsarbeiten in Rom 


Bei den Abbruchsarbeiten in unmittelbarer 
Nähe des Trajan⸗Forums in Rom, wo gegen: 
wärtig ein großer Häuſerblock niedergelegt 
wird, um hier die zu beiden Seiten der Via 


del Impero begonnenen Ausgrabungen fortzu⸗ 


führen, wurde in der Mauer eines Hauſes in 
der Via Aleſſandrina 101 ein Goldſchatz 
von bedeutendem Werte gefunden. Arbeiter 
ſtießen mit der Spitzhacke auf einen Hohlraum 
in der Mauer. Dieſer barg vier in Zeitungs⸗ 
papier gewickelte plombierte Säckchen, in denen 
man eine große Sammlung goldener Münzen, 
über 70 goldene Ringe und überaus koſtbare 
Gemmen und andere Schmuckſtücke entdeckte. 


Der Leiter der römiſchen Ausgrabungen, 
Prof. Corrado Ricci, wurde von dem ſelte⸗ 
nen Fund ſofort benachrichugt. Er konnte be⸗ 
reits feſtſtellen. daß ſich unter den gefundenen 
Münzen einige bejonders jeltene byzantiniſche 
Exemplare befinden, auch wertvolle Stücke aus 
der Zeit Trajans, Nervas, Neros und 
Auguſtus. 


Insgeſamt haben die vier Säckchen ein Ge- 
wicht von 15 Kilogramm. Der reine Goldwert 
wird nach flüchtiger Schätzung auf 200 000 bis 
300 000 Lire gewertet. In Anbetracht der Sel⸗ 
tenheit der Stücke und ihres archäologiſchen 
Intereſſes dürfte der wirkliche Wert annähernd 


N Million Lire exreichen. Intereſſant ift, 


in der Wohnung früher eine in ziemlich 
ärmlichen Verhältniſſen lebende Familie 
wohnte, die von der Exiſtenz des Schatzes 
in der Mauer nicht die leiſeſte Ahnung 


Völliges Dunkel beſteht einſtweilen darüber, 
wer als Beſitzer des bahn in de ijt. 
Nachforſchungen beim Wohnungsamt haben er⸗ 
1 05 daß dort vor annähernd 50 Jahren ein 
Antiquar namens Marinetti gewohnt hat, der 
ihn vermutlich zur . erhalten 
und dort in einem Geheimjah in der Mauer 
verborgen hatte. 


Die mit Goldmünzen gefüllten Säckchen 
waren in vergilbtes Jeitungspapier gewickelt, 
auf dem noch die Sahresjal 1888 zu leſen ift. 

nd mit dem Siegel einer Bant namens 
Bombelli gelälofien te bereits 1890 in Kon» 
kurs geriet. Der Fund ift außerordentlich fele 
nicht i us 12 er x 1 5 ei ganz . 
n elten ift, da i Ausgrabung 5 
gelt antite und mibtelakterfi e Münzen en 
en werden, ift es doch ein geradezu märchen⸗ 


es Fall, daß ein ſo großer Goldſchatz in der 


lauer eines modernen, nur einige 60 Jahre 
ſtehenden Hauſes gefunden wurde. Man darf 


geſpannt fein, zu erfahren, wer fih als eigent- 
licher Beſitzer ober legitimer Grke des Schatzes 


entpuppen wird. 


+ 


meiſten 


fir. 50 


Donnerstag, den 
2. März 1933 


Deutsche 
Groß- Goldmwäscherei 


in Abessinien 


Kurz nach dem Kriege war es drei Deutſchen 
gelungen, im Kaiſerreich Abeſſinien, das noch 
vor wenigen Jahrzehnten den Europäern völlig 
verſchloſſen war, die Erlaubnis in der weſtlichen 
Provinz Veni Schangue auf Gold zu ſchürfen, 
vom Kaiſer Abeſſiniens zu erhalten. Abeſſinien 
galt ſeit alten Zeiten als Goldland Ophir. Die 
Pharaonen Aegyptens hatten es nur wegen des 
Goldes zu erobern verſucht. Herodot ſchildert 
die Verwunderung des Kambyſes, als er ich, 
daß man die Gefangenen mit goldenen Ketten 
feſſelte. 

Die drei Deutſchen zogen zur Erforſchung des 
Gebietes den Berliner Dozenten Dr. Leo von 
zur Mühlen bei, der in zwei zehnmonatigen 
Reiſen das ganze Konzeſſionsgebiet unterſuchte 
und am Dabus ein unſchätzbares Goldgebiet feſt⸗ 
ſtellte Der Gelehrte fand dort auf einer Fläche 
von 60 Quadratkilometern, und zwar in allen 
Gewäſſern „Goldſeife“, Das Seifengold entſteht 
mit der Freilegung der urſprünglichen Gold⸗ 
einlagerungen im Felsgeſtein durch atmoſphäri⸗ 
ſche Einflüſſe. Das in Körnerform ausgewitterte 

etall wird dann durch Regenniederſchlag in 
die Gewäſſer geſchwemmt und ſinkt dort zu 
Boden. ö 

Die Eingeborenen des Gebietes am Dabus 
treiben ſchon feit Jahrhunderten Goldwäſcherei. 
Sie ſtehen bei dieſer Arbeit Tag für Tag bis 
über die Hüften in dem oft reißenden Waſſer 
und holen in flachen, runden Schüſſeln vom 
Flußgrund den Schlamm herauf, der jo lange 
durchgeſpült und geſchwenkt wird, bis nur noch 
Seifengold zurückbleibt. 

Die deutſchen Konzeſſionäre, die unter Füh⸗ 
rung Dr. v. z. Mühlens ſchon vor einiger Zeit, 
ausferüftet mit großem techniſchen Material und 
modernen Apparaten. den beſchwerlichen Weg 
nach dem Dabusfluß angetreten haben, werden 
an Ort und Stelle die Goldwäſcherei nach mo⸗ 
dernen Methoden betreiben, das heißt den Sand 
mit Baggeranlagen vom Flußgrund ausheben 
und dann mit großen Waſſermengen durch einige 
hundert Meter lange Holzrinnen ſpülen, in 
denen fih auch die winzigſte Goldſpur abſetzt. 
Es heißt, daß aus dem Dabus Eingeborene durch 
Tauchen ſchan Schüſſeln mit Sand heraufholten, 
die einen Goldgehalt von vier Tamun hatten, 
was einem Verhältnis von 560 Gramm Gold 
auf das Kubikmeter entſpricht. Dr. von zur 
Mühlen konzentrierte feine Unterfuhungen des 
Stromes zuerſt auf eine neun Kilometer lange 
Strecke und fand zu beiden Seiten mächtige 

oldreiche Uferbänke, deren Wert nach ſeiner 
Schätzung wegen des Goldgehalts vier Millio⸗ 
nen Mark beträgt; dabei hatte er den Fluß⸗ 


grund ſelbſt noch gar nicht unterſucht. 


Die den Deutſchen gegebene Schürferlaubnis, 
„Dabus⸗Konzeſſion“ genannt, erſtreckt ſich auf ein 
Gebiet in der Länge von 65 Kilometern an den 
Afern des Dabus und eines ſeiner Nebenflüſſe 
und auf einen Zeitraum von 60 Jahren. Im 
a zu anderen :qgoldproduzierenden Län- 
dern hat fih der abeſſiniſche Staat nur einen 
ſehr kleinen Anteil am Reingewinn vorbehalten. 
Zudem find die Arbeitskräfte dort äußerſt billig 


Welche Nation 
hat die meisten Schiffsbrände? 


Das ift eine Frage, die von der Schiffahrts⸗ 
Fachpreſſe der ganzen It lebhaft gewälzt“ 
wird. Die Liverpool Underwriters Aſſociation 
ſtellte jetzt dazu feſt: In 1932 haben ſich nur 
314 Feuerfälle an Bord ereignet, gegen 377 
in 1931. Von den letztjährigen entfielen auf 
Bunkerbrände 55 e 92 im 8 
auf Brände in der Laſung 259 (235 im Vor⸗ 
fahr Von größeren Paſſagierſchiffen wurden 
im letzten Jahr durch Feuer ſchwer beſchädigt 
oder ganz zerſtört: „Georges Philippar“ (fran⸗ 
sn „Segovia“ (amerikaniſch), „Pieter Cor- 
neliſzon Hooft“ (holländiih), „Dute of Lan⸗ 
ceſter“ (engliſch), „Azay le Rideau“ (franzöſiſch), 
„L Atlantique“ (franzöſiſch !. 

Bei einer Betrachtung der Bekämpfungsmaß⸗ 
nahmen kommt die Veröffentlichung zu dem 
Schluß, daß Dampf hierzu noch immer beſſer ſei 
als Kohlenſäure. daß aber beſſer als alle tech⸗ 
niſchen Apparate eine gründliche Organiſation 
tändige und ſorgfältige Ueberwachun der dur 

euer Ein Räume, der Sicherheit am 
ienlich ſei. 


Gesellschaft 
Theater 
Mode 
Kunst 


in Deutschlands vornehmster und 
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der Stantshaushalt 
im Senat angenommen 


A. Warſchau, 1. März. (Eig. Tel.) 
Der Senat verabſchiedete geſtern den Vor⸗ 
anſchlag des Staatshaushalt 
er ledi lach um Etat des Finanzminiſteriums 
eine zuſätzliche Ausgabe von 5 Millionen Zloty 
für Koſten der Schuldenkonverſion vom 23. De⸗ 
zember 1932 bewilligte und im übrigen jämt- 
liche Poſten in der ihnen vom Sejm gegebenen 
Form annahm. Die eſamten Staatsausgaben 
nnd damit auf 2458 Millionen Zloty Min 
während ſich die Einnahmen auf 2059 Millionen 
Zloty belaufen, ſo daß ein Fehlbetrag von 
insgeſamt 399 Millionen veranſchlagt wird. 
Ebenſo wie Abg. Miedzinſti im Sejm ſetzte 
geſtern im Senat der Senator S 
einander, daß in Anbetracht der ae 
der Regierung und der vorausſich lichen Ab⸗ 
itriche in den e tungen das 
Defizit ſich nur auf etwa 10. Millionen be- 
laufen würde. 


Die nächſte Sitzung des Senats findet am 
Sonnabend, dem 4. März, um 10 Uhr vormittags 


die Löhne im Kohlenbergbau 
A. Warſchau, 1. März. (Eig. Tel.) 


Die Warſchauer Regierungspreſſe nimmt ein⸗ 
mütig gegen die Kündigung der Lohntarif⸗ 
verträge im oberſchleſiſchen Bergbau Stellung. 
Die halbamtliche Agentur „Ifkra“ erklärt, da 
die n jeder Beziehung auf der 
Seite der Arbeiter ftehe, Hege 
werde die für S zuſtändige Schieds⸗ 
gerichts⸗ und Vergleichskommiſſion einberufen 
werden und ihre Entſcheidung dahingehend 
Ber daß die bisherigen Löhne im Kohlen: 
rgbau ieee bleiben. 


Der Minifterpräfident i 
| wieder in Warſchauͤ 


A. Warſchau, 1. März. (Eig. Tel.) 


Der Miniſterpräſident iſt geſtern früh von 
feiner Urlaubsreife nach Warſchau zurückgekehrt 
und führte bereits geſtern vormittag den Vorſitz 
esf einer Tanna Frage Wirtſchaftsausſchuſſes des 
Miniſterrates. Die Sitzung beſchloß, das ſog. 
Wohnungsmoratorium für Erwerbslose, 
welches die Exmiſſion erwerbsloſer Familien 
aus unbezahlten Wohnungen verbietet, wie im 

vergangenen 1 5 auch wieder in dieſem Jahre 
vom 1. April bis zum 31. Oktober zu ver⸗ 
längern. er wurden die Einzelheiten 
der eli eiten beſprochen, die heute bei 
der feierlichen Eröffnung der Bahn von Dit 
oberſchleſien nach Edingen ſtattfinden ſollen. 


— — 


Vizekanzler von Papen in München 
Hong 


traf am ttwoch 5 ein. Zu ſei⸗ 


Ruhe bewahren 


_ Eine Gedanfenteihe aus dem Fitm 
„Morgenrot“ 
Von Hanna Bünnig⸗Viſſering 


—.—5 Reich a ar, nal eater Kin 
nzen Rei uft augen i r m 
Morgenrot“. Er bringt in einem einen 
Ausf nitt des Krieges — ein U-Boot in 
ſchweren Kämpfen, das mit gefahrgewohnten, 
lichttreuen ännern beſetzt ijt, an ihrer 
pitze der mit dem Orden pour le mérite aus- 
na bon Kommandant — das zerſtörende 
* -~ ſittlich wertvolle Bild des tieges. 


r BZ ats t — trägt 
en, menſchlichen Weſen das Gre pe 
nid. — . 4 3 

In dieſem Film iſt eine kleine Szene, die 
über den Wert einer Epiſode des Krieges hin⸗ 
aus in die Tiefen der menſchlichen Seele greift. 


Nach der Torpedierung eines engliſchen 
Kriegsſchiffes durch das U-Boot Stele b 
ger der Zerſtörer um das in die 
Tiefe getau Boot. Das Schiff erzittert 
unter den Einſchlägen, und es ie p lich 
dunkel im Innern des Bootes. Die Befehle 
. 9 me 157005 tr 
toem Ernſt getragen durch das Sprachrohr in 
5 Maſchinenraum, und zwiſchen den Befeh⸗ 
len ein paarmal die Worte, die ſich wie eine 
Schutzmauer um alle zu legen ſcheinen: „Ruhe 
bewahren !“. — 

„Ruhe bewahren!“ — wenn uns das doch 
immer ſo zwingend in allen Nöten des Lebens 
galt fle würde! „Ruhe bewahren!“, das 
galt für den Krieg, das gilt fürs ganze Leben, 
und noch mehr, wer gelernt hat, die Ruhe zu 
bewahren, wird Ruhe finden, wird mn. fg ea 
werden. Eine jteis geübte Diſziplin führt zur 
inneren Selbſtbeherrſchung, die in ihrem h 
ſten Ausdruck Dar b 
duldigſern iſt. 

„Nur weil wir Menſchen unerſättlich 
ſind, ſchlagen wir ſelber unſer Glück entzwei.“ 

In der Unerſättlichteit liegt ſchon die ganze 
Tragik der Ruheloſigkeit. Ich kenne einen 
jungen Menſchen aus reichem aufs, dem jeder 


Wunſch erfüllt wurde, da wuchs ſeine Sehnſucht 


u jh- 
enkönnen und Ge⸗ 


egen, 


arſki aus⸗ 


1. März. Vizekanzler v. Papen 


8, indem 
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Prof. Moldenhauer 
über die Aufgabe der DDP. 


Hamburg, 1. März. In einer öffentlichen 
Wahlkund Kurz. der Deutſchen Volks⸗ 
partei ſprach Dienstag abend der Hamburger 
Spitzenkandidat Reichsminiſter a. D. Profeſſor 
Dr. Moldenhauer über die Rolle der 
DVP. in der neuerſtandenen nationalen Front. 


Der DVP., führte Moldenhauer u. a. aus, 
falle die Rolle des „Gewiſſens der natio⸗ 
nalen Einigung“ zu. Im Rauſch der natlona⸗ 
len Begeiſterung gelte es, die Fahne des Frei⸗ 
heitsideals des Bürgers ho zuhalten. Die 
roßen Fragen der Wirtſchaft ſeien nicht mit 
Fackelzügen zu löſen. Die Volkspartei ſei ſtets 
ein Gegner einer überſpannten Demokratie ge- 
weſen, aber ſie wünſche den Bürger niet 
mundtot und ausgeſchaltet zu ſehen. 
Sie verkenne nicht, daß gerade heute das 
Schwergewicht bei der Regierung und beim 
Reichspräſidenten liegen mülje, fie billige auch 
brutale Maßnahmen und wiſſe, daß Späne fal⸗ 
len, wo gehobelt wird. Sie wün] jedoch Er⸗ 
altung des Berufsbeamtentums; ſie bekämpfe 

erſetzungserſcheinungen im Judentum wie im 

hriſtentum. Kulturell wolle die Volkspartei 
keine Enge, ſondern Freiheit für Forſchung 


Der Karneval in Höln 


Nach wochenlangen gründlichen Vorbereitun⸗ 


gen beging Köln ſein vaterſtädtiſches Feſt unter 
dem Leitwort „Karneval wie einſt“. Der; Auf: 


takt an Weiberfaſtnacht und der Kinderkarneval 


waren ſo verheißungsvoll, daß die Erwartungen 
weit übertroffen wurden. Der Beginn des 
eſtes zeigte, daß trotz aller Not ſich das Volk 
ein Feſt nicht nehmen läßt und freudig allen 
nregungen gefolgt iſt. Seit Montag ijt das 
Narrentreiben auf der Straße erlaubt. 
Volk vergißt die Politit für einige Tage und 


gehorcht willig dem Zepter des Prinzen Karne⸗ 


val. Am Roſenmontag war ganz Köln auf den 
Beinen. Die Muſikkapellen zu Pferde in den 
maleriſchen Uniformen der Kölner roten und 
blauen „Funken“ zogen mit ihren Wagen, die 
mit Bonbon⸗Karamellen voll beladen find, durch 
die Stadt zu den Sammel plätzen. Sie gaben 
den vielen Fremden, die in Köln zuſammen⸗ 
eſtrömt find, den richtigen Vorgeſchmack. Die 
Reichsbahn ließ 20 Sonderzüge aus dem ganzen 
Rheinland nach Köln fahren. Außerdem wur⸗ 
den von allen Bahnhöfen im Umkreis von 100 
Kilometern Sonntagskaxten ausgegeben, die bis 
zum Aſchermittwoch gelten. a 

Weg 

ſtadt 


Der Roſenmontagszug nahm ſeinen 
„wie einſt“ durch dle Straßen der Innen 
über die Ringe, um dann auf die Hohe Straße 


einzubtegen. An den wichtigſten Plätzen der | 


Stadt waren Tribünen errichtet, die Zugſtraßen 
waren von Zuſchauern ſo angefüllt, daß die 
Menſchen auf den Gehwegen eine einzige vor 
die Häuſer geſtellte Mauer bildeten. 50 
Seit 12 Uhr war in den ugſtraßen ein un⸗ 
aufhörliches Geſchiebe und Gedränge. Die Poli⸗ 
zei brachte dem Willen und Wollen der Narren 
volles Verſtändnis entgegen. Der Zug zeigte 
neben vielen Wagen und Reitern und dem 
ußvolk der Geſellſchaften einige luſtige Ein⸗ 
älle in humorvoller Form. Vater Rhein, der 
ich 111 Jahre lang ſchon am Zuge beteiligt, 


trug einen 40 Meter langen Bart, den ihm feine f 
Rheintöchter voraustragen mußten. Der treue 
Huſar ritt auf einem maſſigen Schimmel, um⸗ 
geben von vielen Bräuten, gefolgt von einer 


zur Armut hart arbeitender Menſchen. Er 
will Knecht auf einem Bauernhof werden. Er 
verſchenkt alles, was er beſitzt. Er will arm 
ſein und nicht unterm Weberttup ſeine jun 
Kraft begraben. — Aber nur fett 
der Wille zur Selbſtzucht, der naturgemäß als 
lebensbejahender Trieb in der Jugend ſchlum⸗ 
mert, ſo ſelbſtändig Bahn. RT 
Geduldig- fein heißt: Die Kämpfe, in 
die. man gejtellt wird, annehmen, fie erleiden 
und fie i austragen laſſen. bwehr iſt 
meiſtens nichts anderes als Furcht und 
den Kampf, aber er zerſchellt an innerer 


Wir mijen Glück und Unglück in uns hinein⸗ 


fallen laſſen, ohne die Kraft ihres Einſchlags 


durch Menſchen und Mittel betäuben zu wollen. 
Glück und Unglück iſt beides rz zu tragen, 
aber je pen etwas füllt, je größere Tiefen 
werden lebendig, und in der Tiefe finden wir 
erſt unſere edelſten Kräfte, in denen wir ein⸗ 
zig und allein geborgen find. Niemals kommt 
uns Hilfe von außen. Deshalb kann nur aus 
dem, was ganz erlebt und erlitten wird, die 
alles überwindende Ruhe kommen. 1 


Und wenn es wirklich ſo ſein ſollte, wie der 
Kommandant des U-Bootes Liers in „Morgen⸗ 
rot“ meint, daß es vielleicht im ganzen Leben 
nur einen Kampf — den Tod — gibt, ſo 
müſſen wir in den Leiden des Lebens üns ſel⸗ 
ber finden, um den Tod im Extragenkönnen 
leichter zu überwinden. Der We hin be⸗ 
ginnt mit „Ruhe bewahren!“ und endet in 
wahrer Ruhe. — 


Die Römerin wird blond 


Von Gujtav W. Eberlein, Rom 


Zu den merkwürdigſten ee 
ethnologiſchen Erſcheinungen darf wohl die 
Tatſache gezählt werden, daß die Römerin je 
länger je mehr ihr berühmtes blauſchwarzes 
Haar verliert und je raſcher je lieber in ein 
. Blond verfällt. Rot wie Blut, 
weiß wie nee und ſchwarz wie Ebenholz 
will ſie das Märchen, wobei noch das nicht 
minder beſungene Bronzebraun zu den roten 
Lippen und den weißen Zähnen kommt. Es 
ijt erſt ein ihre y 
Medea und Iphigenie fſö dahin 


körperung des lateiniſchen Ideals. 


. Karnevalsgeſellſchaft, die Sonnenritter in ihren 


Das 
I das Volk ihm untertan war, 
toſende und brüllende Menge übera 


ſchuß über die Stadt ſcholl und das Zeichen zum 


en brid 16 à 


ube.. 


aar Jahre her, da ich die 8 


und Lehre. Starken Beifall fand in dieſem 
dane 30 Moldenhauers Anklage an die 
deutſchen Hochſchullehrer, daß ſie ſich zu Spe⸗ 
ialiſten gewandelt und den großen Fragen des 
Volkes entzogen hätten. 


Japan und der Völlerbund 


Paris, 1. März. 
Der Führer der japaniſchen Delegation beim 
Gilera der fih 2 R 


Chinas zur 
ölkerbund 


Exiſtenz gebe. 
haft den Frieden in China und im fyer- 


ie 
müſſe er aber umſtellen und Fine Be: 
ſchluß vom 24. Februar ändern. 


luſtigen Nachkommenſchaft. Die alten Kölner 
Geſellſchaften, die Roten Funken, die große 


prächtigen Gewändern und die Ehrengarde der 
Stadt Köln, geleiteten den Prinzen Karneval 
durch die Straßen. Der Wagen des Prinzen und 
die ganze Ausſtattung ſeiner Umgebung waren 
in dieſem Jahre nicht ſo ſehr auf einen über⸗ 
triebenen Punk eingeſtellt, ſondern auf eine 
würdige Repräſentation des Herrſchers. Wie 
. die 
„wo der 
Prinz Karneval auftauchte. Die Liebe zu ſeinem 
Volk kam in ungeheuren Mengen von geſchleu⸗ 
derten Karamellen und fröhlich geſchwungenen 
Blumenſträußen und Handküſſen zum Ausdruck. 
An dieſem Zug, der von Polizei und Ordnern 
geleitet und gehütet wurde, hängte ſich dann 
das närriſche Volk an, das unbedingt mit⸗ 
marſchieren mußte. 


Auch der Faſching 
Höhepunkt im Rojenmontagszug. Ein ſtrahlen⸗ 
der Zug, zu dem die Sonne ſchon einige Wärme 
beſcherte, leuchtete über dem Goldenen Mainz, 
als um die Narrenzeit 13.11 Uhr der Kanonen⸗ 


in Mainz fand ſeinen 


Beginn des Zuges gab. Zehntauſende und aber 
3e ntaujende waren zu dem närriſchen Treiben 
gekommen. Die planmäßig verſtärkten Züge und 
die Sonderzüge — von Frankfurt gingen zum 
Beiſpiel n ab — waren über⸗ 
füllt. 111 Wagen durchzogen, von der froh 
eſtimmten Menge lebhaft begrüßt, die Feſt⸗ 
ſtrahen. Alles, was dem Mainzer der Exwäh⸗ 
nung wert ift, Ankurbelung der el: 
Innen⸗ und 1 kommunale Zuſtände 
der Feſtſtadt und der Nachbarſtädte, war auf 
den reich geſchmückten Wagen in humorvoller 
Weiſe verſinnbildlicht. Den Abſchluß fand der 
große Roſenmontagszug in der Stadthalle. Der 
alte Feſtmarſch „Ritz im Baa“ und das neue 
„Komm trink und lah. am Rhein“ klangen 
bis in die Nacht durch die Gaſſen und in den 
Sälen und Sälchen, in denen der Geiſt eines 
echten Volksfeſtes ſich austobt. 5 


Und was erlebt man jetzt im Seebad, in der 
Oper, beim Tanztee? Blond, a ra Blond, 
Deutſches Blond. Germaniſches Blond. Roba 
di Germania — wie alles, was gut und dauer⸗ 
haft ijt. Dafür haben die Italfener allen natios 
naliſtiſchen gen zum Trotz immer noch 
eine begreifliche Vorliebe, und was im beſon⸗ 
deren die Haare anbelangt, jo muß man ſchon 
ein arger Banauſe ſein, um nicht noch aus der 
Schule zu 1 wie ſehr es ſchon zu wi 
und Thusneldas Zeiten begehrt war, das Gold 
der Barbaren. Damals haben die edlen Röme⸗ 
gnen aaen 
öpfe a en und fih Pe 
emadht, fe. ärbten 
fa blond, mit y 
plebeiſch. 
Dann, als die nordiſchen „Horden“ einfielen, 
kam der Farbwechſel auf natürlichere Weiſe zu⸗ 
kanye bis auf den heutigen 2 find breite 
n J fn in der Qombardei blond geblie⸗ 
ben, ja, in den Bergtälern des Atlas, bei den 
Kabylen umal, ſtößt man n auf das un⸗ 
verſehrte Augenblau und Lockenblond der Van⸗ 
dalen. Und in der Renaiſſance ſtellten die 
empfindſamen Maler eine Edelmiſchung her, 
das Rotblond und Kupferblond Tizians und 
Botticellis und Raffaels, des Scholtiono del 
Piombo, des Palma Vecchio und Correggio 


rücken daraus 
43 oder beſtäubten 
echtem Goldſtaub. Schwarz war 


und — und — 17 Gott, wer in der ganzen 
Auen . e denn nicht blond jepen, 
4 tebe Frau, jamt allen Weihnachts⸗ 
eng \ 


Da darf man alfo nicht von ſchlechten Bor- 
bildern ſprechen, und wenn die e in 
der Madonna eine Ausrede hat, jo iſt es eine 
gute Ausrede, und au jeden Fall hat ſie 
noch eine beſſere: Die Männer wollen 

ch jo! Wird etwa eine Hochſtaplerin 
Pärchen in flagranti ertappt, 
beteten fla durch ein unbotmäßiges 
Auto verurſgcht, 8 daß alle Zeitungen von 
der peccatrice binndiſſima, der hohhlonden 


Sünderin, ſchwärmen würden? Ge t das 
Blond, ſo wirft der Redakteur die Sache über⸗ 
ponat gleich in den Papierkorb. i 
Blond erobert man den Eerichtsreporter, 
Blond läßt alles ſchmelzen, was über einer 
parne Frau jteht, da find fie, die verzehrenden 
Hriffigen Flammen, darüber kommt kein Ma 

hinweg! 


e ene Sklavinnen die 


ann 


duktionskoſten ſenken, dann m 


won 
beitskraft 


Sand e für den "Arbeltstofen 


Neuer Erdſloß 
in Jüdweſtdeulſchland 


Stuttgart, 1. März. In Stuttgart und in 
verſchiedenen anderen Orten des Landes Mirt- 
temberg wurde heute früh 3.10 Uhr ein neuer 
Erdſtoß verſpürt. In Rottenburg am Medar 
war die Erderſchütterung jo ſtark, die Ein⸗ 
wohner aus dem Schlaſe aufgeſchreckt wurden 


Feuer an Bord eines dampfers 


im Hamburger hafen 


Hamburg, 1. März. An Bord des im Hafen 
liegenden e Ders „Orinoco“ wurde 
in der vergangenen Nacht ein Brand entdeckt. 
Das Feuer war in einem rg ausge- 
brochen, in dem aus Baſt geflochtene Matten 
lagern. Nach einſtündiger Arbeit 3 die 
euerwehr das Feuer gelöſcht. en der 
Karten auchentwicklung waren die Löſcharbei⸗ 
ten ſehr erſchwert. Man führt den Brand dar⸗ 
auf zurück, daß am Dienstag bei einer mit 
einem autogenen Schweißapparat vorgenomme⸗ 
nen Lukenreparatur ein Funke in den Lager- 
raum übergeſprungen iſt. 


Ä — 


Schuß dem Bauern 


Staatsjetretär v. Rohr über die Mağ- 
nahmen der Reichsregierung für die 
bäuerliche Wietſchaft 


Berlin, 27. Februar. 


Auf der n Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hauptverbandes Württemberg und 
ohenzollern am Sonntag nachmittag ſprach 
taatsſetretär v. Rohr vom Reichsminiſterium 
ür Ernährung und Landwirtſchaft über die 

aßnahmen der Reichsregierung für die 
bäuerliche Wirtſchaft. 


Wir ſehnen den Tag herbei, ſo betonte er, 
wo die Zeit der Subventionen ein Ende 5 
Die Landwirtſchaft will aus eigener Ara t: 
aus arbeiten und leben. Er lehne es ab, die 
Rettung der Landwirtſchaft auf dem Wege der 
Senkung der Landarbeiterlöhne zu ſuchen. Die 

Landar 8 ſtänden ohnedies hinter den 
Löhnen der gn 2 very 8e die — 

uſtrie rate, die Landw aft ſo 

amp ühte die Qand: 
wirtſchafſt bei den aus der Induſtrie kommen⸗ 
den Lieſerungen den Anfang machen. Am 
Montag werde eine Verordnung herauskommen, 
dem Bauer, der eine zuſätzliche Ar⸗ 
einſtelle, ein Barbetra 10 
de, der dem die öffentliche 
aufzuwenden 


wer 


Die Reichsregierung, ſo führte v. a wei⸗ 


es 

de Se 
ein Land 
Der In⸗ 

duſtrie müſſe für ihre ver 9 Er: 


ein Staat zu⸗ 


hg An er Arſtand, das 


runde ge wenn er 
. vernachläſſige. 


u ſtören wagte, mogte es mar 
i 5 derbar geſtitulierende 
Bitne, me 00 uhmübten, sh 
Licht ausgeht, 
Sehi Schu tern auf, in weichen Wunderwellen 


nnt 
eiben, wie es die Romane ſchildern. 
enn nur zu leicht ereilt den Vorwärtsſtür⸗ 
menden die Rache der Götter, er fährt er⸗ 
ſchrocken und . ‚auigmmen: Hinten 
eum — vorne Muſeum! 
8 echs Stunden, habe ich mir fagen laſſen, 
n die Haarkünſtler dazu, wenn fie es 
überhaupt in einer Sitzung ſchaffen. Und es 
iſt, da leine Sklavinnen mehr zur Verfügung 
teten und kein Goldſtaub mehr, eine nicht recht 
billige Angelegenheit. So um 120 Lire herum, 
wenn man zum Nächſtbeſten geht, an fünfhun⸗ 
dert aber bei den Prominenten. Und man 
muß zweimal in der Woche gehen, denn das 
Blauſchwarz bricht am Scheitel und an den 
Schläfen gleich wieder durch. Oder das Ganze 
ſchimmert am * darauf wie Petroleum. 
Schwarz bleibende Schweſtern ſparen neben den 
Blondinen ee bie en een — 
aber dafür kriegen ſie keinen Mann. Heißt es. 
Und Wp gibt Len Ausſchlag. 
— — 


Kunft, Wiſſenſchaft und Leben 


Goethe und Wagner. en ſtand im »b⸗ 
laufenen Jahr 1932 mit 42 Vorſtellungen «n 
r Spitze der im Wiener Burgthegter aufge⸗ 
führten Autoren. Es Jorgen offmannsthal 
mit 39, Schiller mit 36, Shakeſpeare mit 26 
und Neſtroy mit 20. In der Wiener Staats⸗ 
oper führte Wagner mit 65 Aufführungen. An 
weiter Stelle ſteht Puccini mit 48, und es 
fo! en Berdi mit 43, Mozart mit 22 und 
rd Strauß mit 18 Aufführungen. 

Prominente een aus der Akademie der 
Künſte. Heinrich Mann, Käthe Kollwitz 
und der Stadtbaurat Dr. ing. Martin Wag⸗ 
ner find aus der Preußischen Akademie der 
Künſte ausgetreten. 
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LH 
Der deutsch-polnische Handel 


des Jahres 1932 nach Warengruppen 


Wir berichteten unlängst über den polnischen 
Aussenhandel des Jahres 1932 nach Ländern. Jetzt 
liegt auch die amtliche polnische Statistik mit den 
endgültigen Ziffern für den deutsch-polnischen 
Aussenhandel 1932 getrennt nach ihren 29 Waren. 
gruppen vor. Von der Gesamteinfuhr (alles in Mill. 
Złoty), die von 359,2 in 1931 auf 173,1 in 1932 zu- 
rückgegangen ist, entiielen auf die wichtigsten dieser 
Gruppen nachstehende Beträge (in Mill. Złoty): 


1932 1931 
Materialien u. Produkte der organ. Chemie 19,1 41,4 
Maschinen und Apparate 19.0 49,4 
Metalle und Metallwaren 17.0 32,3 
Tierische Erzeugnisse 13.0 22,6 
Lebensmitte: 11.5 24,4 
Faserstoffe und Textilwaren 11.2 31,5 
Nicht besond. angel. Mineralien u. ihre Prod. 10,2 21,7 
Elektro-Apparate und „Materialien 10,2 22,6 
Instrumente, Schulutensilien usw. 8.8 12.4 
Papier und Papierwaren 87 19.8 
Bücher, Schriiten und Bilder \ 78 11,3 
Materialien u. Produkte d. anorgan. Chemie 7,7 11,9 
Farben und Lacke 8.9 84 
Baumaterial und keramische Produkte 3.9 8,4 
Diverse chemische Produkte 3.8 6.7 
Kleidung und Konfektion 3,4 49 
Brennstofie 2.6 55 
Verkehrsmittel 18 74 


Während die Gesamteintuhr Polens aus Deutsch- 
land um etwas mehr als die Hälfte zurückgegangen 
ist, ist der Einiuhrrückgang bei den einzelnen 
Warengruppen sehr verschieden. Es ist keine Waren- 
gruppe da, in der die Einfuhr aus Deutschland nicht 
zurückgegangen wäre. Aber der Einfuhrrückgang 
heträgt noch nicht 30 Prozent bei Instrumenten und 
Schulutensilien und nur etwa 30 Prozent in der 
Gruppe der Bücher, Schriften und Bilder, in der- 
jenigen der Materialien und Produkte der anorganl- 
schen Chemie sowie endlich in der der Farben und 
Lacke. Er ist etwas grösser, liegt aber noch immer 
unter dem durchschnittlichen Einfuhrrückgang bei 
Kleidung und, mit einem beträchtlichen Abstand bei 
Metallen und Metallwaren sowie tierischen Erzeug- 
nissen. Dem durchschnittlichen Rückgang der Ein- 
tuhr entspricht ungefähr der Rückgang der Einfuhr 
von Brennstoffen. Baumaterialien und Keramik, 
Papier und Papierwaren, Elektroapparaten und 
„Materialien, den nicht besonders angeführten Mine- 
ralien und den Lebensmitteln. Dagegen ist der Ein- 
inhrrückgang im Vergleich mit dem Vorjahre erheb- 


lich grösser und übersteigt gelegentlich 60 Prozent 
bei Maschinen 
Textilwaren und endlich den Verkehrsmitteln, 


Die polnische Ausiuhr nach Deutschland ist von 
315,3 auf 175,9 Mill, Ztoty zurückgegangen, wobei 
auf die wichtigsten Warengruppen folgende Beträge 
entfallen: 


1932 1931 
Lebensmittel 61.1 123. 
Metalle und Metallwaren 28,0 46,1 
Tierische Erzeugnisse 16,1 24,3 
Nicht besoud. angel. Pilanzen u. ihre Telle 13,8 21,0 
Holz und Holziabrikate 13,0 24,8 
Vieh 128 212 
Materialien u. Produkte der organ. Chemie 7.1 10,3 
Kleidung und Konfektion 4.6 4,1 
Brennstoffe 4.4 6.8 
Faserstoffe und Textilwaren 3.7 8.6 
Materialleu u. Produkte d. anorgan. Chemie 3.2 12,0 
Maschiueu und Apparate 2,1 24 
Verkehrsmittel 1,1 18 
Farben und Lacke 1118 


Die polnische Ausfuhr nach Deutschland ist im 
Berichtsjahre gegenüber dem Vorjahre um etwa 
44 Prozent zurückgegangen. Auch bier ist der Rück- 
gang in den einzelnen Warengruppen keineswegs 
gleichmässig. In der Gruppe Kic!dung und Kon- 
fektion ist die Ausfuhr nach Deutschland sogar etwas 
gestiegen, doch dürfte es sich hier in der Hauptsache 
um über die deutschen Häfen nach anderen Ländern 
gegangene Transitware handeln. In der wichtigsten 
Warengruppe Lebensmittel ist die Ausfuhr nach 
Deutschland um etwas mehr als die Hälfte zurück- 
gegangen und in noch grösserem Umfange bei deu 
Faserstotlen und Textilwaren. Bel deu nicht bee 
sonders aufgeführten Pflanzen, Holz und Holztabri. 
katen, Vieh; Metallen und Metallwaren sowie den 
Verkehrsmitteln und den Farben und Lacken ent- 
spricht der Rückgang der Ausfuhr ungelähr dem 
durchschnittlichen Ausfuhrrückgang. Dagegen sind 
die Ausfuhr von tierischen Erzeuguissen, Materialen 
und Produkten der organischen Chemie und Brenu» 
stoffen nur um etwa 30 Prozent zurückgegangen und 
die von Maschinen und Apparaten sogar nur um 
etwas mehr als 10 Prozent. Den grössten Ausfuhr- 
verlust weist die Gruppe der Materialien und Pro- 
dukte der anorganischen Chemie aul. die emen 
Rückgang der Ausfuhr nach Deutschland um fast 
75 Prozent verzeichnet. x 


ET TEEN TR SER Een ET ET EEE E NEE EEE GL EEE EEG En EEE EEE. 


Bleibt’s beim alten Kohlenpreis? 


F Wir berichteten unlängst ausführlich über die 
Pläne der Regierung hinsichtlich der Senkung des 
Kohlenpreises. Wir wiesen darauf bin, dass zwi. 
schen den eigentlichen Produktionskosten und zwi» 
schen dem Kleinverkaufspreis der Kohle im Inland 
eine Spanne bes’eht, die dem Absatz der Koble im 
Lande ke.neswegs lich sein kann und die au» 
`gesichts de: 


In diesen Tagen wird eine Besprechung der Regle- 
rung mit der polnischen Kohlenkonventlon statt» 
finden, wobei über den Kohlenpreis endgültig ent- 
schieden werden soll. Aus einer Verlautbarung der 
offiziösen „Gazeta Handlowa“ wird man leider nicht 
viel Hoffnung schöpfen können, dass die gewünschte 
Senkung tatsächlich eintritt. Es wird zunächst dar- 
aul hingewiesen, dass der Dumpingexport der Kohle 
von den Inlandskonsumenten bezahlt werden muss, 
so dass zunächst bis zum 31. März die Exportkonven- 
tion aufrecht erhalten bleibt. Sodann wird geklagt, 
wie schwer es doch die polnische Kohle hat, sich 
auf den skandinavischen Märkten gegen die englische 
Konkurrenz zu behaupten, Ist doch der Absatz pol- 
nischer Kohle von 10,6 Millionen Tonnen im Jahre 
1931 auf 7.5 Millionen Tonnen im Jahre 1932 zurück- 
gegangen. Wie wir gestern meldeien, bat sich 
diese Erscheinung eines sich mindernden Absatzes 
im Januar welter fortgesetzt. Schliesslich wird gee 
schrieben, dass sich Polea mit Rücksicht auf seine 
Handels- und Zablungsbilanz auf eine weitere Er- 
schwerung des Kohlenexportes nicht einlassen könne, 
well die Kohle eben im Aussenhandel eine mass- 
gebende Stelle einnehme. Zum Schluss heisst es, 
„unter diesen Bedingungen sei kaum anzunehmen, 
dass irgendeine ernstere Aenderung in der Verkaufs- 
politik der polnischen Kohlenkonvention durch. 
geführt werden kann“. Wir fürchten, diesen Satz 
richtig so zu interpretieren, dass die so notwendige 
Senkung des Kohlenpreises sich zunächst nicht wird 
ermöglichen lassen. 


Kapitalinvestitionen 
für Einfuhrkontingente? 


w. Die „Gazeta Handlowa“ befasst sich mit der 
Pressemeldung, wonach eine Gruppe belgischer Ka» 
pitalgeber die Bereitschaft zur Investierung erheb- 
licher Kapitalien in Polen gezen die Ermöglichung 
der Einfuhr belgischer Metall- und Hüttenerzeugnisse, 
soll ere von Eisenbahnmaterlallen erklärt haben 
2 Angeblich sollen sich die massgebenden pol- 
— aktoren zu diesem Vorschlag zustimmend 
— pi paben. Diese Meldung. die, wie das er- 
. tt meint, teilweise auch in die Auslands- 
ÉA paia angt sei, entspricht jedoch nach Aus ten 

geblicher Quelle nicht den Tatsachen. 


Een kei von der „Gazeta Handlowa aller- 
ngs, gewisse ausländische Finanzgruppen, die 
sich für Investitionen in Polen interessieren, der pol» 
nischen Regierung verschiedene Offerten unterbreitet 
hätten. Diese Offerten werden gegenwärtig noch 
im einzelnen geprült. Einzelne dieser Offerten sollen 
in der Tat Vorschläge in Richtung auf eine Erleichte- 
rung des Imports ausländischer Hüttenerzeugnisse, 
elektrotechnischer Artikel nud teilweise auch anderer 
Metallerzeugnisse enthalten. Derartigen Angeboten 
steht die polnische Regierung jedoch ablehnend gegen- 
über, mit dem Hinweis darauf, dass die polnische 
Industrie iv der Lage sei, den Bedarf des Inlands- 
marktes in vollem Umfange allein zu beirledigen 


der polnischen Industrieproduktion nur noch wesent- 
lich verschärfen und im Endeffekt mehr Schaden als 
Nutzen für die Wirtschaft des Landes im Gefolge 
haben würde. 


Offenbar verschliesst sich jedoch die „Gazeta 
Handlowa“ nicht ganz den Vorschlägen; jedentalls 
plädiert sie für eine Zulassung solcher Auslands. 
waren, welche nicht im Inlande hergestellt werden 


Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 28. ebruar 1933. 


Auftrieb: Rinder 722 (darunter: Ochsen 
—. Bullen —, Kühe —), Schweine 2097. 
Kälber 582, Schafe 104, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3505 


(Botierungen für 100kgLebendgewicht locc 

Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder 

)ohsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt. 

b) Jane astochsen bis zu 
Jahren unaasinanensoenune 
9 ooo e A ETE 
d) mäßig genährte 


Bullen: 

9 vollfleischige, ausgemästete 
D 
c) gut genährte, ältere 34 40 
d) mäßig genäh rte 


PEATE mästete 
a) vollfleisc e, aus ... 
a Mastkühe TERROR 
c) gut pee eee oso, dO 
d) mäßig wenährte ee 


Fürsen; 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b Mastfärsen ...............ne 
2 gut genährte „..........n...s 
d mäßig genährte .. „„ „ 6 


Jungvieh: 

8 gut genährtes — 2 
b mäßig genährtes “toner „„ „„ 6 28—80 
Kälber: & 

a) beste ausgemästete Kälber. 
ann anne n nee 


c) gut genährtee 5086 
d mä. g genährte. ..csossoesoso 42—48 
Schafe: ' 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 60-66 
b) 8 ältere Hammel und 
h utterschafe ..n.n......„..... 8—56 


c) gut genährte —— ũ—t: — 


Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebern 400. 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewichhk 
d) fleischige Schweine von mehr als 
%%% ß 1 I: 
) Sauen und späte Kastrate . 80-90 
) Bacop- Schweine = 


Marktverlauf: normal. 100 Schweine nicht 


und eine Verwirklichung dieser Vorschläge die Krise verkauft 


und Apparaten. Faserstolien und 


Märkte 


Getreide. Posen, 1. März. Amtliche 
rare für 100 kg in Złoty ír. Station 
’oznan. 


Transaktionspreise: 


Rogger 740 o 18.00 
Richtpreise: 

Weizen „ 35080 
Roggen e eise 
Mablgerste, 68—69 kg ..... 14.25—15.00 
Mabigerste, 64—66 kg.. q 13 75—14.25 
Braugers te 15.50 17.00 
o 9 . 186 25—16.5) 
Roggenmehl (65%) )).. . 28.50—29.50 
Weizenmehl (65%) 52.00 54.00 
Weirenkle ie . 1I0.25—1 1.25 
Weizenkleie (grob) ......... 11.25-12.25 
Roggenkleie „Soccooooneene. 11.00 - 11.25 
ER RN . 13.00 —44.00 
Winterrübsen . 42.004700 
Sommerw icke 12.50 — 13.50 
Peluschken 12.0018. 00 
Viktoriaerbsen $ 2% .00—23.00 
Folgererbs een 35/0 - 40.00 
0 „„ 1.00 140 
Blaulup inen 6.50 — 7.50 
Celblup inen 9.01000 
Kloe, rot 60.00 11000 
Klee weiß 7000 100.00 
Klee, schwedisch. . 800011000 
Weizen- und Roggenstrob, lose 1.72.00 
id gepreßt 2.002. 25 
Hafer- und Gerstenstroh, lose 2.25—2.50 
Hafer- u. Gerstonstroh, gepreßt 2.65 2.90 
Heu, lose 5.05.25 
Heu, e nne e 
Netzeheu, lose 6.00—6.50 
Netzeheu, gepr et. 6.50 —7 20 
„ . ai iae a = 9 -43.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Brau- und Mahlgerste, 
Roggen- und Weizenmch! ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
500 t, Weizen 143 t. Gerste 70 t, Hater 45 t, Pe- 
luschkeu 15 t, Viktoriaerbsen 13 t \ 


Getreide. Warschau, 28. Februar, Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
20—20.50, Weizen rot 36.50-37.50, Einheltsweizen 
35.50-36.50, Sammelwelzen 34.50-35.50, Gersten- 


grütze 16.50—17, mittlere Weizenkleie 1111.50. 
Marktverlauf; ruhig. Die übrigen Notierungen sind 
unverändert. 


Getreide Danzig, 28. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 21, 
Weizen 125 Pid, 20.50, Roggen ı20 Pid. zum Export 
11.40, Gerste feine 10.40-—10.70, Gerste mittel 10 bis 
10.36, Gerste geringe zum Konsum 9.85--10.30, Hater 
zum Konsum 8.75—9.50, Roggenkleie 7.25, Welzen- 
klele 7.25, Schale 7.60. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 7, Roggen 3, Gerste 13, Haier 6, 
Hülsenfrüchte 18, 

Produkten erlebe Bertin, 28. Februar. 
Am Produktenmarkt gestaltete sich das Geschäft in- 
folge der allgemeinen Zurückbaltung heute sehr 
schleppend. Anregungen vom Mehlabsatz lagen nicht 
vor. Das Inlandsangebot von Weizen war verschie. 
dentlich stärker, die Gebote lauteten am Prompt» 
markte 1.50 bis 2 RM niedriger, und auch im Liefe- 
rungsgeschäft traten Preisabschläge in etwa gleichem 
Ausmass eln, obwohl die staatliche Gesellschaft als 
Käufer auftrat, Roggen war verhältnismässig besser 
gehalten, die Umsatztätigkeit blieb aber gleichfalls 
gering. Weizen. und Roggenmehle haben bei une 
veränderten Forderungen kleines Bedarisgeschäft, 

war iu prompter Ware lei kleinem Angebot 
besser gehalten als am Lieferungsmarkt. Gerste 
welter rubig. 


Eier. Berlin, 27. Februar, Inlandseler. Deutsche 
Handelsklasseneler. I. G, (vollirische) Klasse B unter 
60 bis 55 g 9, Klasse C unter 55 bis 80 g 5%, Klasse D 
unter 50 bis 45g 7: I. G. (frische) Sonderklasse über 
65 g und darüber 9, Klasse A unter 65 bis 60 g 8%, 
K'asso B unter 60 bis 55 g 8, Klasse C unter 55 bis 
58 g 7%; sortierte I, (vollirische) Sonderklasse über 
68 g und darüber 9%, Klasse A unter 65 bis 60 g 
8%, Klasse B unter 60 bis 55 g 8%; unsortierte 7% 
bis 7%; abweichende, kleine, mittlere und Schmutz- 
eier 6 Pionnig, — Auslandseier. Dänen und Schwe- 
den 18er 9%, ITer 9, 15%—I6er 8—8 KA. leichtere 
775; Finuländer, Estläuder und ähuliche Sorten 
iser 9%, 17er 8%, 15%—I6er 74-8, leichtere 6% 
bis 7%: Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 60 
bis 63 g 835, 56 bis 59 g S-8%: Rumänen 647; 
Ungare 7711 Jugoslawen 7—73; Polen normale 
6 —7. kleine mittel Schmutzeſer 6 Pfennig, — 
Witterung: leichter Frost. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 1. März. Es notierten: Spraz. Staatl. 
Konvert.-Auleihe 43.75-43.50 G, Sproz, Dollar briete 
der Pos. Landschaft 38.5038 G, 4proz. Konvert. 
Pfandbrieje der Pos, Landschaft 34.25 G, 4% proz. 
Roggenbriete der Pos, Landschatt 5.50 +, äproz, Bau» 
Anleihe (Serie 1) 43.50 G, Bank Polski 73 G. Ten- 
denz: behauptet, 

G = Nachitr.. B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 28. Februar. Scheck London 17.50, 
2 sa 5,11, Reichsmarknoten 121.9, Ziotyuoten 

Heute war Scheck London mit 17,4852 zu hören. 
Ziotyuoten wurden mit 57.2132, Auszahlung War- 
schau mit 57.21—32 notiert. Reichsmarknoten lagen 
schwächer mit 121.40—122.406, Auszahlung Berlin 
desgleichen. Dollarnoten hörte man mit 5.10—12. 

Danziger Hypotheken-Piandbriefs waren heute zum 
Tell mit 68% bezahlt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Februar. Im Privatbandel wird 
gezahlt: Dollar 8.90, Goldrubel 480—482, Tscher- 
wouez 0, 118 Dollar. . . 


Sämtliche Börsen- u. Marktno tierungen ohne Gewähr 


Amtlich nicht wotierte Devisen: New York 8.895, 
Belgien 125.15, Berilis 212.95, Danzig 174.45, Kopen- 
hagen 136.50, Oslo 156.60, Stockholm 162.00, Mon- 


treal 7,38. 
Etfekten. 


Es notierten 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serle 1) 
44.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 88.25 
bis 57.85—858.25, 4proz. Prämicn-Invest.-Aul. 106.50, 
4proz. Prämien-Invest.-Ani. (Serie) 112.50, äproz. 
Staatl. Konvert.-Anl. (1924) 44.25, 7proz, Stabillsic- 
rungs-Anleihe 1927 58—57.75-—58.13, I0proz. Eisen- 
bahn-Anleihe 103,08. 

Bank Polski 7676.25 (75.75), Starachowice | 9.60 
(10.15). Tendenz: uneinheltlich. 

Amtliche Devisenkurse 
28 2128 2.] 27 31 27. 2. 
Geld Brief | Geld Brief 
359 30! 361. 10] 359 30] 361.10 


— 1124.84| 125.46 


_——— 


Amsterdam 
Berlin) 


Brüssel L kadd 

Loodes =e 22 3042; 3072| 3028] 3058 
New York (Scheck) — — — 8.853] 8.925 
Paris =e 2 35. 35 210 35.03] 35.21 
Prag — ——— m 26.38 26.500 — — 
Stockholm =- =e ~e ~- — — — — 
Zürich 1173.87 174 23] 173 12| 173.98 


Tendons: fester 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 1. März. 
Obwohl das Fehlen der Limite zu Begiun der heutiger 
Börse zu elner etwas unregelmässigen Kursgestal- 
tung führte, war die Grundstimmung doch ziemlich 
freundlich. Die relativ leichte Ueberwindung des 
Ultimos, die Erholung an der gestrigen New Yorker 
Börse und die gestern verkündete Notverordnung 
regten aher an. Die Uutersehmungslust der Kund. 
schaft vor den Wahlen war allerdisgs weiter gering. 
Etwas lebhaiteros Geschäft hatten nur I, G.-Farbeu 
und die führenden Elektrowerte, wie Siemens, AEG. 
und Schuckert. Renten waren dagegen veruach- 
lässig. Deutsche Anleihen konnten sich bis zu 
% Prozent befestigen. Geld war infolge der uot- 


wendigen Lombardrückrahlungen in den Sätzen noch 
ziemlich stell. Tagesgeld wurde mit 3—7 Prozent 
genannt. Im Verlaufe wurde die Tendenz allgemein 
cher freundlicher, die Kurse erfuhren durchschnitt- 


lich Besserungen bis za Yi Prozent, B. M. W. lager 
1 Prozent höher. 
Bffektenkurse. 
i 23 2. 
. 81.50 | 81, Ges. 1.20 fiet 
RR 71,25 1 Gebr. Jaugb. = 231.0 
Vor Stable 666? | 18:0 | Kalb Chemis = . 
Accumalstop 18.40 t . 0 Kali Asch. 111.75 12.50 
Allg Kunste | 348| 3.0 d Grobo | - 6.35 
Allg.Eloks.:Ge. | 2975 | 28.25 | Kleckeer W. | — | 43.50 
Aschaffb Zei. | . —  IKokswerke — 68.50 
Beyer Motor. | 38.25 f | Labmeyer 16 (116.9 
Bamberg 3478 | 39.25 | Leursbötte «0.30 20.50 
== inn | Mannesmann 2.6 38.00 
EA.. ind. | 6387 | 7082 | Maunf Bergb. | 2487| = 
Braunk. u, Bri. | — _ 158.81 | Maseb.-Untn. | 37.75 | 32.75 
Bekulo 11 18967 | Masımilisosh- | ~ — 
han pina eden = | = 
rl Wasser | 85.75 | 85.25 | Orenet o. Kop. | 3852| 33.87 
'Borden | -_ | 35.0 Beben | 2575| 34.75 
Costıg. Gomas |1 0.50 } 925.44 | Polypboo = 
Coo Linor. , — | Rb Braunkobl, | . 02 2.92 
Daımler-Beus 2. 6 23,5. | Rb Eiktr Y. | —- f 35.09 
Disch Ates! — Rb Stehle 71.88] 73.50 
Dr. Cob. Ce. D. e 0 | Rb Verf Elek. | 9 50 91.25 
Dt Erdöl-Ges. | 37-37 | 84.52 | Bütgorsworke | +212| 42,50 
Dt. Kabelw Su — Selzdetfortb 164.5. — 
De r 55 10825 
. — — . C. B. 
ales AA, . 0 32.35 | Schub u Sals 2 171.5 
E è S Sebultb > 255 er 
isenb. Verb. | | d Balke A 
El Lief.-Ges. 28.5 28.00 | Svenska r3 — 
EI. W Seblos. Js == | Thāring. G - 
El. Licht v. Kr. RE Tiets, a2 335.00 
L. G. Farben 108.82 tat: Vor. Stable 2 30 
Feldmöble 62.50 | 63.25 Vogel Drbe | Z>] Tog 
Felteou Saiit. | = | 51,75 | Zellat. Verein 223 
Gelvonk Bgo, | 50-59 | 57.25 | do Waldbof — 4908 
Gesfürel 7625) 76.00 | Bk. el. erte = Sraa 
2 1135 Bk. f. sd 0 75 
Abs Elkt- W m. U ebanka, .-0 | 147.00 
Gees Bew. | aku | Sasu | Di Mee. | 3462| 9182 
Hoeseb 33.8, 5235 Bamb.-Am.-P. | 16.6. 17.03 
Hol: — 22.7% Hades n 1 
2 2% dez, ue 14221 145 


Ablös.Schuld = == u pe u u m m 
Ablöse. Sebald — 


Tendens; freundlich, 
Amtliche Devisenkurse 


Bukarest =e «= se =e w ~e 
London wm = =~ 


— - -Å win WU 7 

Be tes - ~ 170.13 Er 
— — ye e — e 5821 
apest — — — 
— u 2.37 | 82.59 

-a seni a — r m w 634 | 6.356 
italien ~ =e =— = = æ w -1.52 21.26 
— — — 5.554 | 5.563 
unas ( — e +1.88 4 
C 13.04 13.16 
Oslo — — ~e =e me me =e = 733s | 2387 
he — -m 2 taae lessi 
Doneis — 2 — 12 42.8 
Sofi 3057 | 3083 
ie =" «e =e =r oe = 48) 34.83 
Stockholm =e =» u ~e =e u 76.07 16.25 
Wien LL 48.53 
lallin nn it 110.87 
Riga — == == -L 7471: ra 
Ostdevisem. Berlin, 28. Februar, Aus- 


zahlung Posen 47.15-47.35. Auszahlung Warschau 
44.8475 Auszahlung Kattowitz 47.15-47.38; 
grosse poluische Noten 46.95-—47,35, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verautwort/ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport; Erich Jaensch, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
Swydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Brillen, Mneifer, Lörgnetten 
im großer Auswahl. genan optiseh der Gesiehtsterm angenaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenüntersuchungen ae mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Heringe 


Mopol. ee ee ee und ſchottiſche 15 in / oder 
¼ Faäſſern in großer Auswahl empfiehlt 


St. Barelkowski 


Kolonialwaren en gros 
Poznan, Wozna 18 


Telefon: 3900 


ä—U— — 


Günſtig zu v 


56586. 


erkaufen: 


1 Reinigungsanlage, Neuſaat L 1 O 
l K „Amazone“, 1 venhki- 


Drille 1,75 X 15, 1 


Bentti-Drille 1.50 X 13, 


2 Sag Eggen, B 2 S u. 14, 1 Hackmaſchine 
Hey 1,75 Meter, 1 Wendepflug. 


Anfr. unter 4734 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung · E d. Ze tung. 


* Pojener Tageblatt « 


kostenlos. 


9 Sehrotmühlen 


Stille‘s Patent 
auf Kugellagern. Neu- 
este Auszeichnung : 
Erster Preis! Große 
silberne Denkmünze 
D. L. G. Hauptprüfung 
1930/31. 


Stets auf Lager! 
Inż. I. Jan Markowski 


Poznan 420 


Schaulager: Stowackiego 
o Jasna. 


Geitklajfige 
Habrikräume 

großem Hof und 
ſemtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
groshandel zu vermieten. 


mit 


nter 46 


Aberſchriftswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


4628 an die Reward und Garnet. 


Von ul. Gwarna 18 


nach Ill. Mielżyńskiego 231, w. 2 


in das Haus der Bauhütte (Cechowa) 
verzogen. 


Dr. med. Anneliese Weidemann 


Fachärztin 
für Säuglings- und 


Kinderkrankheiten. 


POZNAN 


EU 


u: FR. RATAJCZAKA 39 T 


— Amerikaniihen S,-Weijen S.⸗Veizen 


II. Absaat hat zur Saat 


abzugeb. Maj. Drzeczkowo p. Osieczna, pow. Leszno. 


| sommerſproſſen, 


Sonnen⸗ 
brand, 
elbe Flecke 
uſw. 
beſeitigt 
unter 
Garantie 
0 Apotheker 
J. v. Gadebusch’s 
„Axela -Cröme‘“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 
J Doſe 1.— 2 
1 2 


„ 50 

dazu „Axela“⸗Seife 

0 Stück 1.— 21 
” 2.75 „ 


J, Gutehusch, 


Poznań, ul. N owa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Eigene Seilerei 
u. Bürstenwaren 


Rich. Mehl, Poman 
sw Marcin 52,53 


Fr. ie 


Gartenbaubetrieb 


nn, Oborniki 


und Seen 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumensumen 


bester Qualitä 


t erster Quedlin- 


burger und anderer Züchter. 


Spezi 


Dieses Jahr besonders billige Preise! 


N.B. Günstige Gelege 
und grösseren Bedarf. 


alität: 

Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, Futter-Rüben, 
Eokendorfer Riesen-Walzen, 


Fattermöhren, Wruken 


u. dergl. 

Gemüse- und Blumensamen 
ın kolorierten Tüten. 
Obstbäume "sorten" 

Sorten, 
Beerensträucher, Ziersträu- 
cher, Erdbeer-,Spargei- und 
Rhabarberpflanzen. 
Ros la in Busch- u 
en Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden u. 
ausdauernde Stauden zum 
Schnitt — Massenvorräte 
Edel-Dahlien in ca.80 Pracht- 
sorten. Gladiolen. neueste 
amerikanische Riesen. 


nheit für Wiederverkäufer 


Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen, 


Das neue illustrierte P. 


reisverzeichnis gratis. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des een ausge folgt. 


Q in- u. Verkäufe 
Sonder J Augen! 


19,— zł Bettgarnitur, 
wei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge- 
ftidte Kopfkiſſen), Kopf- 
kiſſenbezug von zt 1,70, 


mit Hohlnaht v. zł 2.50, p 


mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 21 2,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 217. 90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 Ó, 25, Damaſthand⸗ 

tücher von 21 0,85, Da 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inlettſtoffe, be- 
währte ederdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau · 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschelahrik 
vorm. Weber 

ul Wroclawska 3, 
Spezialität: Ausſteuern 


fertig auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Sch 
aller Art, 1 
Kar bel gua Franc. 
Poznan, Zydow 
(Judenſtraße). 


Schreibmaſchine 


erbſt, 
1. 


gebraucht, aber gu er- 


an zu vr geſucht. 
ngebote t Preisan⸗ 
gabe find zu richten; 


Bol 
skrzynka . 7. 


Neues 
Kommiſſionshaus, Woźna 
16, kauft und verkauft kom⸗ 
lette Zimmer, einzelne 
Möbel, verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


Prima Sauerkraut 
in Käufers Fäſſern, 
x t 8 A franko 
o opice o, hat waggon⸗ 
weiſe abzugeben. 
Sauerkrautfabrik 
Kotowiecko Wlkp. 


Saatveredelung Be 
maſchine „Le 
Stundenleiſtung 
vollſt 


F i 
— 
22 75 . 72726 
„Geſchſt. d. Big 


Knorr & Hirth 
G.m.b.H., München. 


um Preise von 1.65 zt vorrätig in der 


Buchhandlung Eisermann in Leszno 


-Auswärtige Besteller 


wollen per : Postan- 


welsung an uns 1.65 zt und 25 gr für 
Porto voreinsenden. 


man gut 
Schuhge⸗ 


Gebrauchte 
Weinflaſchen 
kauft 
Leopold Goldenring, 


Stary Rynek 45. 
Tel. 3029, 2345, 3039 


3 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a. 


Zwierzyniecka 6 


ſcher 


re 
pen eetiae gün- 


g zu verfaufen. 
m Böhriejita 17, W. 8. 
Gebr. Win dſege 


für kleine Landwirtſchaft 


zu kaufen geſucht. Angeb. 
mit Pleisan unt. 471 
an die Geichſt. d. Bl. erb. 


echſtein Flügel 
ſofort zu Se 
4710 an bie 


8 


eiſen 
Geſchſt. d. Zeitung. Poznan, Wodna 27. Piecgynſti, Pocztowa 


A T 
Wir drucken: 


Famllien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


10 


j | f 10 
|) % I] 


Verschiedenes 


Dürfen 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 
3 
Pocztowa 16. 


Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an 


ee 


Centrala Sanitarna 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. Blider und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 


Poznan 


100 


Telef. 6105, 6275 


0 | 1000 li] 0 | 
| ll 


Porzellan 
Vaſen, Gruppen, Dekora⸗ 


tionsteller. Kaffee⸗ u. Mu- 


ſeumsſervices, ver ichiebene 
Wohnungszierate, Samm⸗ 
lungsvervollſtändigungen 
empfiehlt billi 
Antoni Pioro 
Marcinkowſkiego 28. 


Möbelbezüge 
und ſämtliche Zutaten 
für Polſtermöbel emp⸗ 
Pa zu ermäßigten 


= 


11 


2 


J 


Reflame - Bertani 


dauert noch 


[Sonder - Angebot! 


0,85 21. 
Seiden- 
ſtrümpfe, 


bis 28. d. Mis. fee 18 ; 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäfche, 


Leinen, 
Inletts, Gardinen 
zu ſtaunend billigenpreiſen 


damen - Mäntel 


jetzt bis 50 
herabgeſetzt. 

: Herren: 
und Damenſtoſſe 
Seide in ungeheurer 

Auswahl. 


J. Rosenkranz. 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärtigen der Pro- 
vinz Poſen vergüten 
wir bei Einkauf von 
100 z? die Aückreiſe 
3. Alaſſe. 


. 0,90, Fil 
ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
n modernen Deſſins v 
0,95 empfiehlt in allen 


; Größen und Farben zu 


fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 
ulica Wroctawska 3. 
nn ner ee 


Kanarien“ 
vögel, 


te Harzer, 

Kc Tan, 

u. Lichtfünger, zu verkaufen. 
Pozuaä 

Matejti 36, Wohnung 5 


Schreibmaſchinen 
gute, ee zu billi- 
gen reiſen unter Ga⸗ 
rantie 

Sköra i S-ka 


Poznań 
Aleje Maxcinkow kiego 23 
e . Ma e 


Steuerſachen 
(Gint. merjan Erbſch.⸗, 
Stempelſt.) billigt. Re- 
flamationen 
3 1 E 
a Ref. u 
2 er. gie 


Poznan, Tivit a. W. 10 


* Grandcafé von 
9—11. Tel. 2244 


Für Frühjahr 
und Sommer 
bon wir unſer Lager 


on mit den neueſten u 


erſtklaſſigſten Deſſins in 
Herren- u. Damenſtoffen 
verſehen Tief reduzierte 
rei: 
whfabrit 
Carl Jankowski&ohn 


Bi 
Detailverkaufsſtelle 

Poznań ; 
Plac Wolności 17 


(vorm. Ernſt Oſtwald). 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata- u. 
Hanf 
Treibriemen 
Gummi-, Sp ral⸗ und 
Hanf Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, anſchen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spółki Okowicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan 
Meje Marcinkowſkiego 20 
— — — nn a 


Grammophone 


Lindſtrömwerke. Original 
deutſche Platten. 
Poznan, Jasna 12. 


Dreſſierten 
Bernhardinerhund 
1 Jahr alt, raſſerein, 
ſcharf und wachſam, ums 
zugshalbe: preiswert zu 
8 Off. t 1 5 

d. Geſchäftsſt. d 


d Mieisgesuche 3 


Größere 2s oder 


3- Zimmerwohnung 
in einem ruhigen Hauſe in 
Jerſitz oder Lazarus zum 
1. April oder ſpäter von 
einem älteren Ehepaar ge- 
ſucht. Gef Oifert. unter 
4737 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geſucht 
Wer kſtatt 
mit Lagerraum 

und Kontor. 
Angebote m. Beſchreib. 
der Räume u. 4742 an 


die Geſchätsſt. d. Ztg. 


í Vermietungen 3 


Sonnige 
4 Zimmerwohnung 
in neuerer Villa, in der 
Nähe des Diakoiniſſen⸗ 
hauſes vom 1. Aprl od 
1. Mai frei. Off. u. a 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 
Sonnige 
3: Zimmerwohnung 


elektr. Licht, reichl. Ne⸗ 
bengelaß, zu vermieten. 
Waly Krol. Jadwigi 3, 
part., Nähe Brama Hil 
decka. Auskunft: Rei⸗ 
mann, Debiec, ul. Bzo⸗ 


Möbl. Zimmer 


Sauberes, möbliertes 
Froutzimmer 
elektr. Licht, an zwei be⸗ 
rufstätige ſolide Herren 
(auch Damen) günſtig 
en M. Foha 41, 

. Wilſon⸗ 


Zu kaufen . 
2 tragende Jungſäue 
Veredeltes Landſchwein. 
Angebote m. Preisan⸗ 

gabe zu richten an 

Friedr. Köſter, 
Mieleſzyn, pow. Gniezno, 


| Offene Stellen | | Offene Stellen | w 


Auſwartun 
(Deutſch u. Polniſch) von 
8—3 Uhr, verlangt. 
Kochanowſkiego 1, W. 14 


Suche 
ehrliches, tüchtig. Mädchen 
für Stadthaushalt mit 
Garten. 15 u. 4736 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Geſucht evg. gewandte 
Gutsſekretärin 


perfekt Polniſch, erfahren | É 


in Steuer⸗ u. Verſiche⸗ 
rungsweſen. Ausführl. 
Angebote m. Anſprüchen 
bei Familienanſchluß u. 
4735 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung 


Kinderfräulein 
deutſch und polniſch 
ſprechend, evgl., ſucht 
Stellung. Näh- u. Plätt⸗ 
kenntniſſe ſowie gutes 
Zeugnis arg Off. 
pr 4738 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


| — —ů —— —ä—— rn er 
Gutsſekretärin 
beider Landesſprachen in 
Wort und Schrift voll⸗ 
Be 8 6 
e tenogr. owie 
ahretbmafchine, ſelb⸗ 


ftänd ig in d 
Buchfrung, er . 


bone Steuer⸗ In 
Guts svorſteherangelegen. 
uſw. mit mehrjähriger 
Praxis und allerbeſten 
Zeugniſſen ſowie Emp⸗ 
fehlungen, ſucht verän⸗ 
derungshalber per fofori 
evtl. ſpäter ern 
2 Off. u. 

d. Geſchäftsſt. $ Sio 


2 FE 
Junges Mädchen 
in allen Hausarbeiten 
erfahren, ſucht Stellung 
als Seubenm dd Hen oder 
Mädchen für ailes. Off. 
unter 4726 a. d. Geſchſt. 

d Zeitung. 


ar 2 

36 j. „ ſucht Stell 
als er, rg 
heiratet ſofort oder ſpäter. 
Bewandert in allen Zweigen 
der Gärtnerei, beſ. in de 
müſebau, 1, Deutfe u. u 
in Wort 150 $ d S 
Stellung? Jahre. 

Ste Chic te. e 
Poznan, 12 23. 


— — 
Tüchtiger alleinſtehen⸗ 
der ober chen $ 
För ſter 

bittet um 1 aA An⸗ 
pride jene 1 heiden. 
Gefl. Off. 743 an die 
Geschäfte. b. Ztg. erb. 


p w} 


Strebſamer 
dipl. Handwerksmſtr. in 
En Beamtenſt., Mitte 

kath., 1,80 m groß, 
rünett, angenehmes 
Außere / einige tauſend 
Erſparn. und Wohnung, 
ſucht zwecks Wiederver⸗ 
heirat. u. Selbſtändig⸗ 
mach. evtl auch Geſchäft, 
entſpr Damenbekannt⸗ 
ſchaft. Ausführl. (Bild) 
Off. erbitte unter 4725 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Trauringe 
in Gold, 

glatt und 

graviert 
Paar von 
12 zl. Armbanduhren 
von 15 zt mit Garantie 
empfiehlt Chwilkowski, 
Poznań, Sw. cin 40. 


